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Über das Nivellieren mit geneigter Visur bei optischer Messung 
der Distanzen unter Verwendung altartiger U niversal-Nivellier· 

Instrumente 

Von. Senatsrat i . R Dipl . -Ing. Leo C a  n d i cl o 

Vor mehreren Jahren habe ich ein Verfahren beschrieben, das bei Ver­
wendung altartiger Ausrüstung für Tachymetrie eine wesentliche Steigerung 
der Genauigkeit der Bestimmung des Lattenabschnittes und damit auch der 
daraus errechneten Distanz so\vie des Höhenunterschiedes erzielen läßt *) . 

Es soll nun gezeigt werden, wie dieses Verfahren auch für die reine 
Höhenmessung, d. h.  als Ersatz für das Nivellieren, mit Erfolg Verwendung 
finden kann. 

Ein Nivellement wird üblicherweise mit horizontaler Visur durchge­
führt, d. h. es wird bei einspielender Nivellierlibelle an der Latte der Mittel­
faden abgelesen . Bei dieser Art , die als 11geometrisches Nivellement" be­
zeichnet wird, kann aber j e  Station nur ein Höhenunterschied bewältigt 
werden, der etwas kleiner ist als die Höhe der verwendeten Nivellierlatte . 
Ist diese 3, bzw. 4 m hoch, so wird dieser Höhenunterschied daher kaum 
größer als 2·70, bzw. il·70 111 sein, denn es wäre unwirtschaftlich, weil zeit­
raubend, erst lange herumzuprobieren, ob sich nicht doch eine bessere Auf­
stellung für das Instrument oder die Latte finden ließe und damit ein besserer 
Effekt erzielt werden könnte. 

Ist H die Gesamthöhe, die abzunivellieren ist, wobei auch Gegenge-

*) Zeitschrift des Österr. Ingenieur- und Architekten-Vereines, Jg. 194ß, Heft 7 /8 

und 9/10, Jg. 1947, Heft 23/24 sowie Jg. 1951, Heft 9/10. Siehe auch Österr. Zeitschrift 
für Vermessungswesen, Jg. XL, Heft 1 und Heft 2. 
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fälle positiv zu rechnen sind, so wird demgemäß die Mindestanzahl Z der 
erforderlichen Stationen bei 3, bzvv. 4 m hoher Latte sein : 

Z- J-1 b - II > 2·70' zw. z > 3·70 . 
\Venn nun große Höhenunterschiede zu bewältigen sind, so wird eine 

beträchtliche Anzahl von Instrumentaufstellungen erforderlich werden, 
also der Zeitaufwand für die Feldarbeit groß sein. 

Solange es sich um Nivellements handelt, bei denen bestimmte Vor­
schriften hinsichtlich ihrer Durchführung und Genauigkeit eingehalten 
werden müssen - Feinnivellements u. ä. - wird man geometrisch nivel­
lieren und die bei dieser Ausführungsart mehr oder weniger stark in Er­
scheinung tretenden Unannehmlichkeiten und Arbeitserschwernisse in 
Kauf nehmen. 

Ist doch j edem Nivelleur hinlänglich bekannt, daß es nicht leicht ist, 
am oberen Lattenende eine sichere Lesung zu machen, wenn eine hohe 
Latte verwendet wird, ganz zu schweigen davon, daß es geradezu unmög­
lich wird, wenn nur einigermaßen \Vind weht. Die Latte schwankt dann 
hin und her und der Lattenträger hat alle Mühe, die an und für sich schwere, 
nun auch noch dem \Vinddruck ausgesetzte Latte in ihrer lotrechten Lage 
zu erhalten, bzw. sie immer wieder in diese Lage zurückzubringen. Auch 
das Gewicht einer 3, bzw. 4 oder gar 5 111 langen Latte spielt eine Rolle, 
besonders in steilerem Gelände. 

Eine große Erleichterung der Feldarbeit sowohl durch Verminderung 
der Anzahl der Stationen als auch durch Verringerung des Lattengewichtes, 
der Lattenhöhe und damit auch des \Vinddruckes läßt sich erzielen, wenn 
das Nivellement mit g e n e i g t e r  Zielung durchgeführt wird. 

Das Schema dafür geht aus Abb. 1 hervor. Die fiktive Lesung F an 
der Latte, die horizontaler Visur entspricht, ergibt sich aus der einfachen 
Beziehung: 

F=Z -h . . (1) 
Darin ist Z die Lesung am Mittelfaden, die sog. „Zielhöhe" .  

Für h gilt: 
lt = 100 L sin o: cos o: + c sin o: . . . (2) 

(Das zweite Glied entfällt bei Instrumenten, die em sog . Porrosches 
Fernrohr haben. )  

Ist  Fr die fiktive Lesung „Rückwärts",  Fv die fiktive Lesung „Vor­
wärts" ,  so gilt als Höhenunterschied 61-1 vol)1 Punkte „ Rückwärts" zum 
Punkte „Vorwärts" genau so wie beim geometrischen Nivellement: 

. . . (3) 
Beim geometrischen Nivellement ist die Lattenlesung nur abhängig von 
der Empfindlichkeit der Nivellierlibelle und der Schärfe, mit der der Mittel­
faden an der Latte abgelesen werden kann, was i .  a .  durch Schätzung der 
mm im cm-Intervall der Latte geschieht. 



Bei geneigter Visur ist die fiktive Lesung F abhängig nicht nur von 
der Empfindlichkeit der Versicherungslibelle des Höhenkreises, der Ge­
nauigkeit der Ablesung der Neigung der Visur und der Schärfe der Ein­
stellung der Zielhöhe, sondern auch von der Distanz, also von der Schärfe, 
mit der der Lattenabschnitt L ermittelt werden kann und im Zusammen­
hange damit auch von den Instrumentkonstanten C und c. 

Dazu ist folgendes zu sagen: 
Die Zielhöhe kann zumindest ebenso genau bestimmt werden, wie die 

Lattenlesung beim geom. Nivellement, sie wird aber in der Regel größer sein, 
weil sie eine Einstellung ist, die scharf auf einen runden Wert erfolgt. 

Die Instrurnentkonstante c läßt sich derart genau bestimmen, daß 
sie als fehlerlos angesehen werden kann. 

Die Multiplikationskonstante C kann ebenfalls durch Versuchsreihen 
ausreichend genau ermittelt werden. Der dabei allenfalls festgestellte Fehler 
gegenüber dem ·werte 100·00 kann rechnerisch berücksichtigt werden -
N omograrnm oder kleine Hilfstabelle mit dem Eingange L -, bzw. durch eine 
einfache, in der Folge noch zur Sprache kommende Zusatzskala an der Latte. 

Es können daher die beiden Fernrohrkonstanten für die folgende 
Untersuchung ausscheiden. In dieser soll ein Bild darüber gewonnen vver­
den, von welcher Größenordnung der zu erwertende mittl. Kilometerfehler 
eines mit geneigter Visur ausgeführten Nivellements ist. 

Es seien folgende ·werte für die Genauigkeiten angenommen, wobei 
ein normales Universal-Nivellierinstrument (Tachymeter) vorausgesetzt ist. 

Versicherungslibelle des Höhenkreises: 

60:1 = ± 10" 
Ablesung des Höhenkreises: 

60:2 = ± 10" 
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Es wird demnach für den mittleren Fehler ± ["-JJ, der Neigung der 
Visur gelten : 

(4) 

Den größten Einfluß wird der Fehler im Lattenabschnitt haben. Es 
ist also wesentlich, daß dieser Lattenabschnitt möglichst genau bestimmt 
wird. Es wurde bereits eingangs ausgeführt, daß diese l\föglichkeit auch 
dann besteht, wenn altartige Meßeinrichtungen (Reichenbach) verwendet 
werden . 

Der mittlere Fehler im lOOfachen Lattenabschnitt sei mit ± 3 cm 
angenommen. Es ist dies ein ·wert, der bei der verhältnismäßig kurzen 
Distanz, die man bei einem derartigen Nivellement anwenden wird, er­
fahrungsgemäß sicher eingehalten werden kann. 

Wir erhalten damit den mittl. Fehler ± t:.;F in der fiktiven Lesung 
F wie folgt: 

t:.;F = 100 t:.;L sin o: cos ex -j- 100 L (1 - sin? ex) !:.;ex. . . (5) 

Nehmen wir als lOOfachen Lattenabschnitt i m  Mittel 30 111 an, als 
Neigung der Visur 20°, so ergibt sich mit den angenommenen \Verten für 
6 L und 6 x der mittl . Fehler in der fiktiven Lesung F (in cm) wie folgt: 

14" 
t:.;F = 3. 0.:121 + :1000 (l - 0·2:34) 206 2ßf>" 

6 F' =' ::1: 0· 9G3 ± O·:lHf'i 

t:.;F = ll0·9G32 + 0·2852 __:__ + 1 C/11 • ± 10 111111. 

Der mittlere Fehler im Stationshöhenunterschiede ist daher 

D.H = :±: 101/2 · -1- 14 11u11 

Dem lOOfachen Lattenabschnitt von 30 111 und der Neigung von 20° 
entspricht eine horizontale Distanz von 30 cos2 20°, d. i. 26·4 m oder eine 
Stationslänge von 53 111. 

Es kommen also im Mittel rund l 9 Stationen j e  km. Der mittlere 

·Kilometerfehler ergibt sich daraus mit 

µ = ± 1 4  ff9 = ±: GI 111111. 

Dieser \Vert ist überraschend klein und kann für viele praktische 
Fälle in Anbetracht der Vorteile, die das Verfahren bietet, sicherlich hin­
genommen werden. 

Nach dieser theoretischen Erwägung seien nun die Ergebnisse ange­
führt, die ein nach dem geschilderten Verfahren durchgeführtes Nivellement 
gebracht hat . 

Die Länge des Zuges betrug 1190 111, der dabei bewältigte Höhenunter­
schied 21±6 m. Die Anzahl der Stationen war 27, die mittlere Stationslängc 
demnach 44 111. 

Je Station wurde im Mittel ein Höhenunterschied von 9· 10 m über­
wunden. 
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(Nasenweg auf den Leopoldsberg bei Wien, vom Einstieg an der 
Heiligenstädterstraße bis zum Aufgang zur Gastwirtschaft bei der Kirche 
am Leopoldsberg. )  

Zur Anwendung gelangte ein Universal-Nivellierinstrument alter Bau­
art der Firma R. & A. Rost in vVien. Der Höhenkreis war in 20" geteilt , 
erlaubte also noch die Schätzung von 10". Es war mit Versicherungslibelle 
ausgerüstet, deren Empfindlichkeit nicht untersucht wurde, doch kann an­
genommen werden, daß sie bei ::1-� 10" lag. 

Als Latte diente die untere Hälfte einer 4 /11 hohen Nivellierlatte 
der Firma C. Zeiß . Sie trug Doppelfelderteilung (Feldgröße 1 cm ) und v\ar 
bei dem \iVerte 10 dm mit dem bewußten Plättchen versehen worden, dessen 
Transversalteilung auf eine Steigung von 1 cm . . .  D Felder aufwies. Diese 
Transversalteilnng war nach rechts und nach links fortgesetzt - die Latte 
war zu diesem Zwecke durch kleine, beiderseits angeschraubte seitliche 
Leisten an dieser Stelle etwas verbreitert - und gestattete derart die Ein­
stellung des Fadenkreuzpunktes j eweils auf beide Ränder des weißen Schräg­
striches. Die abgelesenen \Verte ergaben addiert unmittelbar die cm des 
1 Oüfachen Lattenabschnittes. 

Abb .  2 zeigt ein solches Plättchen, wie es sich dem Beobachter im 
astronomischen Fernrohre darbietet. Der untere - im Fernrohr obere -
Horizontalstrich wird bei der scharfen Einstellung des oberen - im Fern­
rohr untersten - Horizontalstriches auf einen ganzen cm·-Strich der Latte 
von der Zielmarke weg h i n a n fgerückt. Dieses Hinaufrücken wird nach 

0 0 

Abb. 2 

entsprechender Horizontalverschiebung des Fadenkreuzpunktes j eweils auf 
die beiden Ränder des weißen Schrägstriches an der transversalen Felder­
teilung abgelesen. Diese Teilung verläuft im Fernrohrbilde von links nach 
rechts (Pfeilrichtung) , ihre Ablesung bereitet also keine Schwierigkeiten. 
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Das 2 m hohe Lattenstück besaß in ca. l ·30 m Höhe zwei Handgriffe 
und vvar mit fest angebrachter Dosenlibelle ausgerüstet. Zusätzlich zur Ver­
wendung gelangten zwei Streben vom Querschnitt 15 X 30 mm und einer 
Länge von ca. 1·50 111, die am Fußende einen ca. 4 mm starken Nagel trugen, 
der bis auf 1 cm in die Strebe eingetrieben war. 

Die Verbindung der Streben mit den Handgriffen der Latte wurde 
bloß durch die Hände hergestellt . Die Latte konnte auf diese Art und Weise 
überraschend rasch in die lotrechte Lage gebracht und in dieser Lage fest­
gehalten werden, wobei infolge Kürze der Latte auch mäßiger \Vind keiner­
lei Unruhe des Lattenbilcles verursachte. 

Als Zielhöhe wurde nach scharfer Bestimmung des Lattenabschnittes 
j eweils der dem Mittelfaden nächstgelegene ganze oder halbe Dezimeter 
gewählt ,  der Mittelfaden mittels der Fernrohr-Kippschraube scharf darauf 
eingestellt und für diese Lage der Höhenkreis abgelesen. 

(Das Instrument war in normaler Verfassung belassen, cl. h. die N eignng 
der Visur war auf clen M i t t e lfaden bezogen, Die Latte wurde 1 o t r e c h  t 
aufgestellt. )  

Die Ablesnngen wurden nach sorgfältigem Einspielenlas:;en der Ver­
sicherungslibelle vorgenommen und geschahen nur m einer Kreislage. 
(K. L. Links.)  

Das N ivellement wurde Hin- und Zurück gemacht und die Strecke 
durch mehrere Reperepunkte unterteilt. 

Der Zeitaufwand betrug j e  Station im Mittel 8 Minuten. Darin ist 
schon der Umstand berücksichtigt, daß große Teile des vVeges wiederholt 
zurückgelegt werden mußten, da verschiedenes Gepäck nachgezogeu werden 
mußte. (Instrument-Kistel, Rucksäcke, Aktentaschen, Pflöcke, Farbtiegel 
usw. ) .  An Personal war nur 1 Mann als Helfer und Aufschreiber beim In­
strument und 1 Mann als Lattengeher vorhanden. 

Die Berechnung der vVerte 1 00 L sin 0: cos IX - z + c sin 0: für die 
Vor- und Rückblicke sowie der fiktiven Lattenlesungen F erfolgte zuhause . 
Diese Arbeit erforderte einschließlich der Rechenkontrollen nicht wesent­
lich mehr Zeit als die Feldarbeit. Sie stellt unleugbar ein Mehr an Arbeit 
und d amit an Zeitaufwand vor gegenüber dem geometrischen N ivellement, 
bei dem j a  diese ·werte unmittelbar auf dem Felde abgelesen werden. 

Die Bildung der Stationshöhenunterschiede aus den fiktiven Rück­
wärts- und Vorwärtslesungen, die Summenbildung dieser Unterschiede 
j eweils zwischen den einzelnen Reperepunkten, deren Mitteilung, die Bil­
dung des gesamten Höhenunterschiedes zwischen Anfangs- und Endpunkt, 
die Ausgleichung usw. waren nicht anders als beim geometrischen Nivel­
lement. 

Die Ergebnisse sind in der Tabelle zusammengestellt. 
Spalte 1 enthält die Längen zwischen den einzelnen Reperepunkten, 

Spalte 2 die Stationierung dieser Punkte, Spalte 3 die Anzahl der Stationen 
zwischen diesen Punkten . Spalte 4 gibt die Höhenunterschiede von Repere­
punkt zu Reperepunkt, wie sie sich aus dem Hinwege ergaben, Spalte 5 
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die des Rückweges. Spalte ß und 7 enthalten die Differenzen dieser Höhen­
unterschiede Hin- und Zurück, in Spalte 8 sind die Quadrate dieser Diffe­
renzen gebildet. Die Summe der Spalte 8, dividiert durch die Anzahl der 
Werte gibt einen mittleren Wert für das Quadrat der Differenz, die Wurzel 
daraus einen mittleren Wert für die Differenz. Damit kann der mittlere 
Kilometerfehler des Nivellements nach der Formel 

1 =� d 11 1000 
I· 2 L 

berechnet werden, womit sich ergibt 

lt = 19� l/ 1000 __:___ ::i'·· 8 111111 . r 2 1190 --

(ß) 

In Spalte 9 sind nach der selben Formel die mittleren Kilometerfehler 
der einzelnen Teilstrecken zwischen den Reperepunkten berechnet . Der 
g r ö ß t e  dieser Einzelwerte ergibt sich mit ± 59, entspricht also genau dem 
aus der theoretischen Untersuchung hervorgehenden Mittelwerte. Das Mittel 
aller Einzelwerte ist ='= 24, ist also kleiner als die Hälfte des theoretisch 
ermittelten Vi/ ertes. 

In Spalte 10 sind die Quadrate der Werte der Spalte 9 gebildet. Ihre 
Summe, geteilt durch ihre Anzahl ergibt einen mittleren Wert für das Qua­
drat, die ·wnrzel daraus kann wieder als ein mittlerer Kilometerfehler des 
ganzen Nivellements angesehen werden. 

Studienhalber sind in Spalte 11 j eweils die Summen aller Differenzen 
d von Zugsbeginn an zusammengestellt, in Spalte 1 2  die mit diesen ·werten 
nach Formel (ß) berechneten mittleren Kilometerfehler der Strecken j eweils 
von Zugsbeginn an. 

Unter allen diesen \iVerten ·werden die aus Spalte 9 und 10 hervorgehen­
den die Genauigkeit des Nivellements wohl am besten kennzeichnen und am 
zutreffendsten sein. 

Die vorstehenden Ausführungen lassen erkennen, daß ein NiYellement 
auf tachymetrischer Grundlage in vielen Fällen der Praxis beachtenswerte 
Vorteile zu bieten vermag, ohne daß der Genauigkeit dadurch wesentlich 
Abbruch geschieht. 

Zum Schlusse noch einige Bemerkungen betreffend die lVIultiplikations­
konstante C des Instrumentes : 

Bei größerer Genauigkeit in der Bestimmung des Lattenabschnittes, 
wie sie durch das Plättchen mit Transversalmaßstab erzielbar ist, wird 
auch die Anforderung an die Genauigkeit der Konstanten C höher sein 
müssen, als sie i. a. üblich ist. Diese Konstante läßt sich, wie schon eingangs 
envähnt, aus einer Reihe Messungen von Längen errechnen, deren genauer 
Wert mittels Meßlatten oder Meßband verhältnismäßig scharf bestimmt 
\vurde. 

Nun ist es nicht möglich, diese Konstante, falls sie vom Werte 100 
abweicht, zu ändern und auf den genauen vVert 100 richtigzustellen, da 
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j a  der Abstand der beiden distanzmessenden Horizontalstriche auf der 
Fadenkreuzplatte fest und unveränderlich ist . Es müssen daher beim Tachy­
metrieren die Lattenabschnitte, beim Nivellieren die errechneten Höhen­
unterschiede mit Korrekturen versehen werden. 

Beim Nivellieren wird die Berechnung dieser Korrekturen keine Um­
stände bereiten. Diese Korrektur wird dann sem 

k = �� 6C (7) 

wobei t.::.)1 der zu korrigierende Höhenunterschied, 6G' die Abweichung 
der Multiplikationskonstanten vom genauen ·werte 100 ist. 

Beim Tachymetrieren sowie immer dann, wenn Distanzen gemessen 
werden, die man möglichst genau haben will, müssen die Lattenabschnitte 
mit Korrekturen versehen werden . Für diese kann, wie schon Prwähnt .. 
eine Hilfstafel oder ein Nomogramm angelegt werden, aus denen diese 
Korrekturen, etwa mit dem lOOfachen Lattenabschnitte als Eingang, ent­
nommen werden können. 

In  diese Hilfstafel, bzw. die�es Nomogramm könnte auch ein allenfalls 
festgestellter Längenfehler der Nivellierlatte einbezogen werden. Die Be­
helfe gelten dann natürlich nur für ein bestimmtes Instrument in Verbin­
dung mit einer bestimmten dazugehörigen Latte. 

Man kann Hilfstafel oder Nomogramm ersparen , wenn man an der 
Latte eine Hilfsskala anbringt, die diese Korrektur gleichzeitig mit dem 
Lattenabschnitt ablesen läßt. Diese Hilfsskala kann ziemlich roh angerissen 
sein, entweder auf der Vorderseite der Latte selbst oder a nf einer seitlich 
an dit:se angenagelten Holzleiste. 

\Väre z. B. die Mult. Konstante 100· 14 ,  so erforderte dies auf 100 m 
des lOOfachen Lattenabschnittes eine Korrektur von + 1 4  cm, auf kleinere 
Abschnitte verhältnismäßig weniger. Die Hilfsskala vväre in diesem Falle 
eine lineare, mit dem Nullpunkte in gleicher Höhe mit der Marke, und mit 
solcher Intervallgröße, daß 1 4  von ihnen auf l m LängP. kommen. 

Der Vorgang hei der Bestimmung des Lattenabschnittes ist dann der, 
daß gleich nach Angabe der Lesung am überstrich, d. s. die ganzen Meter 
des Lattenabschnittes, seitlich an der Hilfsskala rlie Zentimeter der Kor­
rektur abgelesen werden, worauf durch die bekannte Horizontalverschiebung 
des unteren Fadenkreuzpunktes dieser nacheinander auf die beiden Ränder 
des weißen Schrägstriches gebracht wird und beidemale die Stellung des 
Vertikalstriches an der Transversalteilung abgelesen wird. Beide· Lesungen 
werden ebenfalls in Zentimeter zu den ganzen Metern des 100fachen Latten-
abschnittes notiert . 

· 

überflüssig zu sagen, daß die Prozedur nur dort erforderlich ist, 
bzw. erforderlich wird, wo es auf möglichst scharfe Bestimmung des Latten­
abschnittes ankommt. Beim Nivellieren nach dem beschriebenen Verfahren 
wird dies nicht notwendig sein, sondern wird die Berechnung der Korrek­
turen der Höhenunterschiede nach Formel (7) einfacher und 7-weckmäßiger sein . 



Z u s a m m e n s t ell u ng d e r  E rg e b ni s s e  
-

1 1 Mittl. 1 
Anzahl Höhenunterschied Differenz cl 1 Länge Statio- der cl2 Km-Fehler !! 2 [d] „, 1 L nierung 1 1 µ = !I_ l/ 1000 

.-

Stationen hin zurück 

1 
+ - 1 2 · L 1 1 2 3 4 1 5 6 1 7 8 9 10 11 12 

1 +- 1 1 
-

19 1 3·993 3·996 3 9 11 121 - 3 11 

�,_I 19 
1 2 25·320 25·329 9 81 15 225 1 - 12 18 

108 1 1 
35 1 1 8·557 8·535 22 484 59 1 3481 1 + 10 8 

14:3 1 1 1 1 336 7 66·695 66·678 17 289 15 225 + 27 1 19 
479 1 250 1 6 51·193 51·230 37 1369 37 1369 - 10 6 1' 1 
729 ---

168 3 30·139 30·133 6 36 7 49 - 4 2 
897 1 133 3 1 24·295 24·303 8 1 64 11 121 - 12 6 

1030 i 
160 4 1 36·185 36·160 25 1 625 31 961 + 13 6 

1190 1 

1 1 1 1 1 1 1190 27 246·377 246·364 70 57 2957 192 6552 1 76 

1 0·01:3 13 370 24 819 

1 1 = 10 

1 19·2 1 29·6 1 1 i 1 0 orc 



Die Rolle der Grundlinien bei der Netzprojektion 

Von K. L e d e r s t e g e  r, W'ien 

(Veröffentlichung des Bundesamtes fiir Eich- und Vermessungswesen) 

In einem kürzlich erschienenen Aufsatz 1) habe ich versucht, die beiden 
möglichen Verfahren der astronomisch-geodätischen Netzausgleichung, die 
translative und die projektive Methode der astronomischen Geodäsie, syste­
matisch zu umschreiben und nachzmveisen, daß man mit beiden Verfahren 
- bei der translativen Methode allerdings nur mehr oder minder bewußt -
eigentlich dasselbe Ziel anstrebt, nämlich das naturtreue Netz. Dabei wollen 
wir unter dem naturtreuen Netz j ene Konfiguration der Dreieckspunkte 
auf dem eindeutig gelagerten und mit dem N ormalsphäroid der Erde fast 
vollständig zusammenfallenden mittleren Erdellipsoid verstehen, die aus 
einer Projektion der Geoidpunkte hervorgeht. Prinzipiell könnte man der 
Definition des naturtreuen Netzes im Sinne H e l m e r t s natürlich auch die 
Projektion der tatsächlichen Meßpunkte auf der physischen Erdoberfläche 
zugrundelegen. Dies hätte sogar den großen Vorteil, daß dadurch die mit 
der Lotlinienkrümmung verbundenen Schwierigkeiten des Überganges von 
den Oberflächen- zu den Geoidpunkten umgangen wären. Doch sollte dieser 
kluge Ausweg H e  1 m e r  t s nicht mehr beschritten 'verden, seit man nach 
V e n i n  g M e i n  e s z 2) die absoluten Lotabweichungen auf gravimetri­
schem ·wege ableiten kann und seitdem eine astronomisch-gravimetrische 
Methode 3) gleichzeitig das mittlere Erdellipsoid und die absolute Lage der 
Triangulierungsnetze liefert. Diese beiden Möglichkeiten lassen nämlich eine 
exakte Gegenüberstellung von Geoid und mittlerem Erdellipsoid wünschens­
wert erscheinen. 

Die früher allgemein übliche Methode der rein geometrischen Netz­
ausgleichung, gefolgt von einer geodätischen Übertragung auf einem be­
liebigen Referenzellipsoid, welchen Vorgang man kurz als „N etzausbreitung" 
bezeichnen darf, führt auf systematische L a p 1 a c e sehe \Vidersprüche, 
die aufs engste mit dem translativen Prinzip einer differentiellen Verschie­
bung des Netzes auf dem Referenzellipsoid zusammenhängen. Ganz allge-

1) K. L e d e r s t e g e  r :  „Die translative und die projektive Methode der astro­
nomischen Geodäsie", Schweizerische Zeitschrift f. Vermessung, Kulturtechnik und 
Photogrammetrie, 52. Jg . ,  1954. 

2) F. A. V e n i n  g M e i n e s  z :  A fonnula expressing the deflection of the plumb 
line in the gravity anomalies and some formulas for the gravity potential outside the 
geoid, Proc. Koninkl. Akad. \Vet. Amsterdam, Band 31, Nr. 3, 1928. 

3) K. L e d e r s t e  g e r: Die Achse des Normalsphäroides der Erde, Österr. Zeit­
schrift f. Vermessungswesen, 38. Jg„ 1950, Seite 113-129. 

- : Die Bestimung des mittleren Erdellipsoides und der absoluten Lage der 
Landestriangulationen, Sonderheft 12 der Österr. Zeitschrift für Vermessungswesen, 
Wien 1951. 
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mein ist eine unmittelbare Proj ektion auf das Referenzellipsoid oder ein 
„geodätisch fehlerfreies" Netz nur zu erzielen, wenn sowohl die L a p 1 a c e­
schen Bedingungen in die Netzausgleichung einbezogen als auch die Grund­
linien exakt auf das Referenzellipsoid reduziert werden. Je nach der Art der 
Projektion treten nun in der L a  p 1 a c e sehen Gleichung kleine Zusatz­
glieder auf, deren negative Beträge man auch als „theoretische "Widersprüche" 
des üblichen L a p 1 a c e sehen Binoms deuten kann . Sie sind aber nicht 
gefährlich, \veil sie nicht systematisch anwachsen und im übrigen für die 
P i z  z e t  t i sehe Projektion der Geoidpunkte fast vollständig verschwin­
den . Hingegen ist die exakte Reduktion der Grundlinien mangels Kenntnis 
der Höhen z des Geoides über dem Referenzellipsoid nicht durchführbar, 
was letzten Endes zur Netzausbreitung und Translation geführt hat. 

H e 1 m e r t s klassische Methode der astronomisch-geodätischen Netz­
ausgleichung, deren Zweck bekanntlich einerseits die verschärfte Orientierung 
in den Dreieckspunkten 1 .  0„ andererseits die Aufstellung eines wissen­
schaftlichen Lotabweichungssystems war, kann auch als Angleichung des 
ausgebreiteten Netzes an eine Projektion gedeutet werden, soferne dabei 
die L a p 1 a c e sehen Bedingungen streng erfüllt werden . Ja noch mehr! 
Da sich alle Korrektionen in Funktion der noch offenen Lotabweichung 
clcs Fundamentalpunktes und der möglichen Abänderung der Ellipsoid­
parameter ergeben, könnte das Ergebnis der Ausgleichung die Gesamtheit 
aller Projektionen darstellen, wenn ebenso exakt die Eigenheiten des Pro­
j ektionsmaßstabes erfaßt wären . Dies ist aber leider nicht der Fall, obwohl 
die Grundlinien für die Erzielung der Proj ektion genau so wichtig sind wie 
die L a  p 1 a c e sehen Gleichungen . Denn die L a  p 1 a c e sehen ·Widersprüche 
sind unempfindlich gegenüber einer gleichförmigen Änderung des lVIaß­
sta bes eines Dreiecksnetzes oder gegenüber einer Längenänderung geo­
dätische1: Linien. 

Im Folgenden soll daher im Anschluß an die eingangs zitierte Arbeit 
die Frage untersucht werden, inwieweit bei den verschiedenen Verfahren 
der astronomisch-geodätischen Netzausgleichung die wichtige Funktion der 
Grundlinien gebührend beachtet wurde. Solange man die Grundlinien über­
haupt nur auf das Geoid reduzieren konnte, standen für die ältere N etzaus­
breitung prinzipiell zvvei Möglichkeiten offen: 

a) Man führte die Grundlinien als fehlerfreie Größen, also mit un­
endlichem Gewicht in die Ausgleichung ein . H e 1 rn e r  t s einziges Bedenken 
gegen die Mitnahme der Basisgleichungen als Zwangsbedingungen bestand 
allein in der mangelnden Reduktion der Grundlinien. „ Verbesserungen 
anzubringen erscheint schon darum überflüssig, weil das Verhältnis zweier 
Basislängen aus ihren Messungen weit schärfer hervorgeht als aus den vVin­
kelrnessungen" (H e 1 m e r  t, Höhere Geodäsie I, Seite 499). 

b) Man glich das Netz nur hinsichtlich der \Vinkelmessungen aus und 
bestimmte den Netzmaßstab nachträglich so, daß das Netz in seinen Dimen­
sionen möglichst gleichmäßig allen Grundlinien angepaßt ist, daß es also 
einen Maßstab erhält, der dem Mittel aus allen Grundlinien entspricht. 
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Für die Gewinnung eines geodätisch fehlerfreien Netzes muß dem­
gegenüber die Veränderlichkeit des Projektionsmaßstabes möglichst sicher 
erfaßt werden, was nur durch exakte Reduktion der Grundlinien auf das 
Referenzellipsoid, somit nur bei Kenntnis der zugehörigen Geoidhöhen z 
erreicht werden kann. Dabei sind die rasch wechselnden lokalen Geoid­
störungen nur von sehr geringem Einfluß , so daß wir die Untersuchung auf 
die systematischen Neigungen zwischen Geoid und Referenzellipsoid be­
schränken dürfen. Solche systematische Geoidneigungen sind teils physi­
kalischen, teils geometrischen Ursprunges. Physikalisch handelt es sich um 
die mit den großen kontinentalen Geoidwellen verbundene systematische 
Änderung der Undulationen S· Von diesen unterscheiden sich rein geome­
trisch die auf das Referenzellipsoid bezogenen Geoidhöhen z, deren syste­
matischer Charakter dadurch bedingt ist, daß die Referenzellipsoide in 
ihren Dimensionen und in ihrer Lage vom mittleren Erdellipsoid abweichen. 

Am einfachsten ist die richtige Reduktion der Grundlinien für das 
naturtreue Netz zu be\''erkstelligen . Eine bereits auf das Geoid reduzierte 
Grundlinie habe die Länge s. Ist dann � die Undulation im Basismittelpunkt, 
liegt ferner daselbst die absolute Lotabweichung ll· mit den Komponenten 
� und 'f/ im Azimut A, während die Grundlinie im Azimut IX verläuft, so ist 
die mittlere Neigung s der Grundlinie gegenüber dem mittleren Erdellipsoid 

s = ll· cos (a-A) = � cos IX + ·� sin IX (1) 
und es ergibt sich für die weitere Reduktion der Grundlinie auf das ein­
deutig gelagerte mittlere Erdellipsoid strenge 

s' = s COSc (1-�)=[l-HJ7.IO-U �m- �Js. (2) 

Wie man leicht erkennt, darf das Neigungsglied vollständig unterdrückt 
werden ; es macht für s = 10" und s = 10 km nur 125.10-7 m aus. 

Nunmehr betrachten wir eine lange geodätische Linie s auf dem Geoid, 
deren beide Endpunkte A und B durch eine Dreieckskette verbunden sind, 
wobei Anfangs- und Endseite j e  Vergrößerungsseite einer Basis sei (Fig. 1). 
Für die Projektion dieser Linie auf das Erdellipsoid findet man 

1 
·I 

B 
----,-Geoid 

Fig. l 

c: 
1 t, B 

1 

RE 
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B B s' = f (1- �) ds · s -+ f � ds , (3) 

A A 
da man den lokalen Krümmungsradius R im j eweiligen Azimut o: der Linie 
mit ausreichender Genauigkeit durch die große Halbachse a des Erdellipso­
ides ersetzen darf. Ferner ergibt sich für die Undulation im laufenden PunktP 

p 
�p = 

�A + f c r/s . 
A 

(4) 

Die Auswertung des Integrales in (3) mittels mechanischer Quadratur 
erfordert die Kenntnis der Geoidundulationen entlang unserer geodätischen 

Linie. Näherungsweise kann man j edoch c = il
l� oder, falls man allgemeiner 

c s 
ein beliebiges Referenzellipsoid zugrundelegt, c = �l

l� durch einen konstan­
c s 

ten Mittelwert k ersetzen, für den sich aus (4) 

Ir 
= 

+ (ss - �A), resp. + (za-zA) (5) 

ergibt .  Dies entspricht der Annahme eines linearen lVIaßstabgefälles zwischen 
A und B. Mit k folgt aber aus (3) 

s' = 
(l _ 

ZA ) s _ 
ks2 

= rl _ 
(zA +zs)J- s . a 2a 2a (6) 

Geometrisch kann dies so interpretiert werden, daß die geodätische Linie s zuerst eine Drehung um ihren Mittelpunkt C in die zum Referenzellipsoid 
parallele Lage erfährt und sodann aus der dem Punkt C gemäß der Annahme 

einer konstanten mittleren Neigung zugehörigen mittleren Höhe � (zA + z8) 
auf das Ellipsoid projiziert wird. Dies darf aber keineswegs dahin mißver­
standen werden, daß die Linie bei der Projektion einen mittleren Maßstab 
erhält, wie er durch 

ds' = f 1 - (zA + zs)J ds 2a (7) 

definiert wäre . Vielmehr erfährt bei der vorhergehenden Drehung wegen 
der Divergenz der Ellipsoidnormalen die gehobene Hälfte der Linie eine 
Streckung, die gesenkte Hälfte eine Verkürzung vom gleichen Betrag. 

Dieses lineare Maßstabgefälle der Projektion wird aber in der Basis­
gleichung durch entsprechende Änderung der Dreieckswinkel nur dann rich­
tig vermittelt, wenn die reduzierten Grundlinien als Zwangsbedingungen mit 
unendlichem Gewicht eingeführt werden. Dies scheint nicht nur gerecht­
fertigt, weil im wesentlichen das obige Urteil H e l m e r  t s aufrecht bleibt, 
sondern auch not-wendig, weil die Einführung von Verbesserungen für die 
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gemessenen Grundlinien entgegen der Projektion im Sinne einer Maßstab­
glättung, d.  h. der Angleichung an einen mittleren Maßstab (7) wirken würde . 
Jegliche Grundlinienausgleichung hat eben einen einheitlichen Maßstab zur 
Voraussetzung, der durch p Grundlinien (p-l)fach überbestimmt ist. 

Andererseits ist zu bedenken , daß eine Undulationsdifferenz (�8 - �A) 
oder eine Geoidhöhendifferenz (z8 - .zA ) = + 6· 4 m erst eine relative Ver­
kürzung der zweiten Basis von 1: 106 bedingt, welcher Effekt sehr wohl durch 
die auf systematischen Fehlerquellen beruhende äußere Unsicherheit in 
der Basismessung überboten werden kann . Namentlich bei Verwertung 
älteren Grundlinienmateriales oder bei geringeren Abständen der benach­
barten Grundlinien wird sich also eine Einführung von Verbesserungen für 
die Vergrößerungsseiten nicht vermeiden lassen. Denn die Zwangsbedingung 
ist an die Voraussetzung gebunden, daß der mittlere Fehler der Maßstab­
übertragung U zwischen zwei Vergrößerungsseiten deren mittleren Fehler 
·weit überwiegt oder daß 

mu 0V ü (8) 
ist 4) . Dann aber muß die Grundlinienausgleichung streng genommen mit 
den auf das Geoid reduzierten Grundlinien durchgeführt werden. Denn die 
Punktkonfiguration auf dem Geoid gilt als Urbild mit einheitlichem l\faß­
stab, der durch die Proj ektion auf das Referenzellipsoid verloren geht.  
Wieder zeigt sich der große Vorteil des naturtreuen Netzes; die Undulationen 
s sind ja trotz der kontinentalen Geoidwellen nicht derselben Gefahr eines 
systematischen Anwachsens ausgesetzt wie die Geoidhöhen z bezüglich 
eines Referenzellipsoides. 

Die bisherigen Betrachtungen sind von der Voraussetzung ausgegan­
gen, daß das Dreiecksnetz auf dem Geoid liegt und lediglich die Grundlinien 
auf das Ellipsoid reduziert werden . Es war dies notwendig, um klar das 
Maßstabgefälle der Projektion zu erkennen. \Verden aber die Dreiecks­
winkel ebenso wie die Grundlinien exakt auf das Referenzellipsoid reduziert, 
so erübrigt sich natürlich die Bezugnahme auf das geoidische Urbild und es 
steht einer Grundlinienausgleichung nichts im Wege. Letztere darf also 
prinzipiell immer nur dann durchgeführt ·werden, wenn a 11 e Beobachtun­
gen (Winkel und Grundlinien) streng auf das Ellipsoid reduziert sind . Im 
Falle einer H e  1 m e r  t-Projektion wäre es z. B. vedehlt, die wegen der 
Geoidhöhen reduzierten Grundlinien einer Ausgleichung zu unterziehen, 
wenn die Reduktion d1 o: der Richtungen vom astronomischen auf das 
ellipsoidische Zenit mangels Kenntnis der Lotabweichungen unterblieben 
ist. Hier wird gerade umgekehrt die Basis-Zwangsbedingung die unvoll­
ständig reduzierten Dreieckswinkel im Sinne der Projektion verbessern! 

Der Fall eines Geoidberges wurde bereits in der angeführten Arbeit 1) 
an einem extrem gewählten Beispiel diskutiert. Der Geoidbogen AC = 278ß 

4) H. V'{ o 1 f: Allgemeine Betrachtungen zur Grundlinien-, Azimut- und Schlei­
fenausgleichung des Zentraleuropäischen Netzes, Heft 4 der Veröff. d. Institutes für Erd­
messung, Bamberg 1949. 
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km erfuhr dort für ZA = 0 m, zc = 103·7 munter der Annahme eines linearen 
Maßstabgefälles oder einer konstanten Neigung e = 7'.' 7 bei der Proj ektion 
eine Verkürzung um 22·6 m. Um zu zeigen, wie sich dieser Betrag auf die 
beiden Hälften des Bogens aufteilt, unterteilen wir ihn durch den Mittel­
punkt E mit der Geoidhöhe ZE = 51 ·85 m und finden für d = AE = EG = 
1391·5 km: 

r 51·85 1 ,- l d1'=d 1-� =d _1-,1065·10-9 1 =d- 5·66 111 ; 

l/2' = d r l - l5:�55J - d ll -1219· Jü-SJ = d - 16·D7 III. 

(9) 

Nach (7) hätte sich hingegen d1' = d2' ergeben! Das in (9) klar zum Ausdruck 
kommende lineare Maßstabgefälle stellt natürlich nur eine Näherung dar, 
die umso mehr gerechtfertigt erscheint, je kleiner der gegenseitige Abstand 
der Grundlinien ist. In obigem Beispiel bleibt die Gesamtverkürzung des 
Bogens von 22·6 m um 7·3 m, d. s. 1: 380 000 hinter dem wahren \iVert zu­
rück. Andererseits entspricht bei einem Grundlinienabstand von s = 300 km 
einer mittleren Geoidneigung e = 1011 erst eine Höhendifferenz (zs -zA) = 
14·5 m und eine Bogendifferenz (s -s') = 0·34 m. 

Zusammenfassend darf festgestellt werden, daß es bei der Herstellung 
des Projektionsmaßstabes immer nur auf die mittlere Geoidneigung, nie­
mals aber auf mehr lokale Krümmungsunterschiede zwischen zwei aufein­
ander folgenden Grundlinien bei verschwindender mittlerer Neigung an­
kommt.  Ein Geoidberg könnte nur gefährlich werden, wenn die Grundlinien 
mehrere 1000 km auseinander liegen würden. 

Es bleibt noch die Frage der Geoidhöhen z zu erörtern. Die dritte der 
proj ektiven Lotabweichungsgleichungen von V e n i n  g M e i n e s  z 5) kann 
mit Hilfe der sphärischen Beziehungen des Dreieckes Fig. 2 in folgende, 
sphärisch vereinfachte Form gebracht werden: 

NP 

Fig. 2 

�ZK = - a3·o sin tJ> cos (o:o -A) + Mo cos tJ> -

- (1 - cos tj>) da - a (l - cos tj>) sin2 cp0 da+ a (sin Cf!K - sin Cf!o)2 da. (10) 

• 6) F. A. V e n i n  g - M e i n  e s  z: New formulas for systems of deflections of the 
plumb-line and Laplace's theorem, und : Changes of deflections of the plumb-line brought 
about by a change of the reference-ellipsoid, Bulletin geodesique Nr. 15, 1950. 
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Hierin bedeutet &0 die Lotabweichung im Fundamentalpunkt P0 

�o = &o cos A ' YJo = 3·o sin A 
und lautet das erste Glied, in Metern ausgedrückt : 

- 31 &o" sin cji cos (0:0 -A). 

(Iüa) 

Die Formel liefert, ausgehend von j ener Lage des Referenzellipsoides, bei 
der es das Geoid im Fundamentalpunkt P0 berührt, die Änderung L::. zk der 
Geoidhöhe des Punktes Pk in Funktion der bei einer gegenseitigen Verschie­
bung von Geoid und Ellipsoid in P0 auftretenden Lotabweichung B·0, der 
daselbst entstehenden Geoidhöhe Ä z0 und in Funktion einer Änderung 
d a  und d a  von Achse und Abplattung des Ellipsoides. Zur Abschätzung 
der Anteile der einzelnen Glieder an Ä zk setzen wir cos (0:0 -A) = 1 und da 
= + 565· 10-7, entsprechend dem Übergang von der Abplattung 1: 300 zur 
Abplattung 1: 295. Nimmt man ferner cp0 = 45° an, so wird a . da = + 360 111 

und a .  da sin2 Cflo = + 180 m. Für den Bogen cji = P0Pk setzen wir der Reihe 
nach 50, 10°, 20°, 30° und 400 und schließlich für das fünfte Glied cpk = 40°, 
35°, 25°, 15° und 5°. Damit erhalten wir folgende kleine Tabelle: 

cji u. (Cflo -cpk) + 50 100 20° 30° 40° 

&o = + 10" 27 m ;  -54 m ;  106 m; 155 m ;  -199 m 
Äz0=+ 100 m + 100 + 98 + 94 + 87 + 77 
da = + 1 km 4 -15 60 134 - 234 

4. Glied l .'3 11 24 - 42 
5. Glied + 1 + 6 + 29 + 72 + i::rn 

Der Einfluß einer horizontalen Verschiebung des Referenzellipsoides nimmt 
mit wachsendem Abstand des Punktes Pk vom Ursprung P0 annähernd 
linear, der Einfluß einer Achsenänderung annähernd quadratisch zu, wäh­
rend der Einfluß einer vertikalen Verschiebung iangsam abnimmt. Eine Än­
derung der Abplattung macht in kleineren Abständen fast nichts aus. Wie 
man sieht, dürfen diese Änderungen der Geoidhöhen bei größeren Änderungen 
des Referenzellipsoides hinsichtlich seiner Lage oder seiner Dimensionen, 
besonders aber bei kontinentalen Netzen nicht vernachlässigt ·werden. 

Im Mittelpunkt Pk einer bereits auf dem Geoid liegenden Basis sei 
bezüglich der Ausgangslage eines beliebigen Referenzellipsoides die Geoid­
höhe Zk vorhanden. Um auf das eindeutig gelagerte mittlere Erdellipsoid 
überzugehen, haben wir im Fundamentalpunkt P0 die absolute Lotabwei­
chung 3·0 und die Undulation s0 herzustellen und gleichzeitig die Ellipsoid­
parameter entsprechend abzuändern (da und d a). Damit ändert sich die 
Geoidhöhe in Pk nach (10) um Ä zki wodurch die Undulation Sk = zk + llzk 
entsteht, und es folgt unmittelbar : 

Zk = �k + a �o sin tJi cos 0:0 + a ·�0 sin cji sin 0:0 - t;;o cos cji + 
+ a (1 - cos tji) (�� + sin2 cp0• da) - a (sin cpk - sin cp0)2 da. 

(11) 
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Mit dieser Formel sind die Geoidhöhen Zp bezüglich der Ausgangslage j edes 
beliebigen Referenzellipsoides berechenbar, wenn das mittlere Erdellipsoid, 
die absolute Lotabweichung im Fundamentalpunkt und die Geoidundulation 
bekannt sind. Die Formel gestattet für j ede gewünschte H e  1 m e r  t- oder 
P i z  z e t  t i-Projektion eine einwandfreie Reduktion der Grundlinien auf 
das Referenzellipsoid. Damit steht der Anwendung der projektiven Methode 
der astronomischen Geodäsie nichts mehr im \Vege ; man kann j egliche 
Projektion sofort erzielen, ·wenn zur Versicherung der geodätischen Fehler­
freiheit sowohl die L a p 1 a c e sehen Bedingungen wie auch die exakt auf 
das Referenzellipsoid reduzierten Grundlinien oder ihre Vergrößerungsseiten 
als Zwangsbedingungen in die Netzausgleichung eingeführt werden. Eine 
eventuelle Grundlinienausgleichung ist j edenfalls nur dann empfehlenswert, 
wenn auch die Winkel exakt reduziert sind. Doch hat dieser Fall nur mehr 
systematische Bedeutung. Denn sind einmal die Voraussetzungen für die 
Auswertung von (1 1 ) gegeben, so wird man sofort das naturtreue Netz suchen 
und alle übrigen Proj ektionen haben j egliches praktische Interesse verloren . 

Mangels Kenntnis der Geoidhöhen z hat man früher bekanntlich alle 
Grundlinien auf das Geoid reduziert und durch den Ausgleich der \Vinkel­
und Basisbedingungen gleichsam geodätische Linien erhalten, die mit un­
veränderter Länge vom Geoid auf das Referenzellipsoid übernommen wur­
den. Wendet man sodann die translative Methode der astronomisch-geodäti­
schen Ausgleichung an, so könnte man nach einem Gedanken K r a s s  o w­
s k i j s 6 )  der Änderung des projektiven Maßstabes beim Übergang vom 
ursprünglichen Referenzellipsoid zu einem neuen Ellipsoid in neuer Lage 
für j ede geodätische Linie vermöge (6) und (10) Rechnung tragen : 

LlZj + LlZk 
dsik = ksik = - 2 Sik = f (�o ' 'f)o , LlZo ,  da, da) , (12) 

a 

indem man diesen theoretischen Effekt in den H e 1 m e r t sehen „Anfangs­
systemen" mittels p3 ds1k = - p5lc und 'la dsik = r3 dsik = - Cfok = - r5k 
berücksichtigt. Auf diese Weise würde lediglich Liz0 als zusätzliche Unbe­
kannte auftreten. Der Wert dieses Vorganges wird aber dadurch beein­
trächtigt, daß der entsprechende Einfluß der Geoidundulationen nicht erfaßt 
ist. Sind aber auch diese bekannt und könnte man demnach alle Grund­
linien sofort auf das Erdellipsoid reduzieren, dann wird die translative Me­
thode überhaupt unzweckmäßig und man wird abermals sofort im Sinne 
der projektiven Methode das naturtreue Netz anstreben. Übrigens bedeutet 
dieser Vorschlag K r a s s  o w s k i j s eine weitere projektive Durchdringung 
der translativen Methode . In völliger Reinheit liegt das translative Prinzip 
nur bei der Netzausbreitung mit einheitlichem Maßstab vor, also nur dann, 
wenn die Grundlinien bewußt nur auf das Geoid reduziert werden . 

(Schlu ß  folgt) 

6) Th. N. K r a s s  o w s k i j :  Einige neue Grundlagen für die Aufstellung der 
Gleichungen und Programme der Gradmessungen, Verhandl. der in Helsinki vom 21. bis 
25. Juli 1936 abgehaltenen 9 . Tagung der Baltischen Geod. Kommission, Helsinki 1937. 



Die funktionellen Zusammenhänge von y-Parallaxengröße und 
Beobachtungsort in einem Stereomodell ; 

em neues numerisches Orientierungsverfahren 

Von H. S c  h m i cl, Wien 

(2 . Fortsetzung) 

Die mittleren Fehler daraus lassen sich durch Amvendung des Fehler­
fortpflanzungsgesetzes berechnen. Bevor dies geschieht, ist noch zu be­
denken, daß in den Gleichungen ( H l) die Werte p* bereits ausgeglichene 
Parallaxen darstellen ; für die fehlertheoretischen Betrachtungen hat man 
j edoch die beobachteten y-Parallaxen einzusetzen, was einfach mittels der 
Bedingungsgleichung ( 13) geschehen kann . Bezeichnet man die beobachteten 
y-Parallaxen mit „p",  so erhält man entsprechend der Gleichung (13) für 
die ausgeglichenen Parallaxen p* 

wenn mit [gg] die Summe der Quadrate der Parallaxenkoeffizienten m 
Gleichung (13)  bezeichnet wird und für die Ebene 

* 2 1 1 1 l 1 
Pi =s P1 + 3 P2 + 6 Pa - (f P.1 + (f p5 -- 6 P6 . 

Weiters ist 

"' w Z5' 
p5 . = p5 + [ggJ . Na5' 

Da in  diesen Parallaxengleichungen die Höhen der Orientierungs­
punkte vorkommen, ist es klar, daß man für verschiedene Geländeformen 
verschiedene mittlere Fehler für die Orientierungselemente erhält, die sowohl 
kleiner als auch größer als die entsprechenden Werte für die Ebene werden 
können . Diese mittleren Fehler mw m x ,  m cp ,  mb„ mhy für ebene Gelände-
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modelle, welche man a m  einfachsten aus den Gleichungen ( 1 1 )  durch An­
wendung des Fehlerfortpflanzungsgesetzes erhält, sind 

z ;­lll w = ± /ll 
2 J(2 l 3 ' 

l ·11 2 1 1 1. „  = · J- /11 -. 
-

· ·· B :3 ' 

1/ 3 Z4 z2 ( 2 )  
111by = :f� 111 

4 !(4 + !{2 + i3 ' 

z 1/1 
mb = :±· - m -

--
z - J( 2 '  

(21 )  

wenn mit „m" der mittlere Fehler einer y-Parallaxenmessung bezeichnet 
wird . Ersetzt man die Werte p* in den Gleichungen ( 1 9) durch die ent­
sprechenden aus Gleichung (20) , so lassen sich für verschiedene charakteristi­
sche Geländeformen verhältnismäßig einfach die zugehörigen mittleren 
Fehler der Orientierungselemente berechnen; dies sei j edoch einer weiteren 
Arbeit vorbehalten. Erwähnt sei nur noch, daß sich mit Hilfe dieser all­
gemeinen Gleichungen auch Studien über die gefährlichen Räume durch­
führen lassen. Da die Größe der mittleren Fehler mehr theoretischen als 
praktischen Wert hat, erscheint es überflüssig, die Formelgruppe (20) 
vveiter auszuführen, umsomehr als bei Messung von nur fünf Parallaxen 
die Formeln ( 1 9) direkt die gesuchten mittleren Fehler zu berechnen ge­
statten. Für die Abschätzung der Genauigkeit, mit der man die Z-\Verte 
messen muß, sei der Einfachheit halber vorausgesetzt, daß man nur in 
fünf Punkten die y-Parallaxen gemessen hat. Man kann die Gleichungen ( 1 9) 
zur Ermittlung der Differentialformeln verwenden. 

In diesen Gleichungen hat man die \Verte s, t:, Z' und N35 durch die 
entsprechenden Funktionen von Z1 bis Z 5 zu substituieren; hierauf ist nach 
den Höhen Z1 bis Z 5 zu differenzieren. ·wendet man nun wieder das Fehler­
fortpflanzungsgesetz an, so soll m,,  d. i. der Messungsfehler in Z, so bestimmt 
werden, daß die dadurch entstehenden Fehler in den Orientierungselementen 
wesentlich kleiner bleiben als die durch die Parallaxmessung entstehenden. 
Zur Erläuterung sei das totale Differential von w mit 

angegeben. 
Setzt man nun eine mittlere Arbeitshöhe von 250 nun fest und nimmt 

man an, daß Z = Z1 = Z2 = . . . . .  = Z5 ist, wie dies zum Zwecke der 
Abschätzung ohne weiteres gestattet werden kann, so erhält man für den 
mittleren Fehler von w 
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Nimmt man nun für p1* - p3* und p1* - p5* Beträge von ± 2 mm an, was 
. Z 2 

für die Praxis sicher Maximalwerte sind, so ergibt sich bei ]{ 2 • 10 für 

1 mO) = ± mz 2 J{ 2 . 48. 

Der mittlere Fehler von w, durch die Parallaxenmessungen verursacht, 
· beträgt nach den Gleichungen (2 1 )  unter denselben Voraussetzungen 4) 

lllw = ± I I I  2 �(2 • 4:30. 

Für den mittleren Fehler einer Parallaxenbeobachtung m wird ± O ·Ol  mm 
angenommen. Da man die Z-Werte auf ein Hundertstel Millimeter ablesen 
kann, wenngleich die effektive Genauigkeit der Maschinenhöhen etwas ge­
ringer ist, verhalten sich die mittleren Fehlereinflüsse für die w-Bestimmung 
ungefähr wie 10 : 1 .  Praktisch spielen also diese durch die Z-Messungen ent..: 
stehenden Fehler keine Rolle. Für die übrigen Elemente lassen sich analoge 
Berechnungen anstellen und man erhält dabei als Verhältniszahlen für die 
mittleren Fehlereinflüsse auf die Orientierungselemente die Werte 

IHbz ; lllbz ' l ;  5 .  

Selbst im ungünstigsten Fall, der für cp eintritt, sind die Fehlereinflüsse 
durch die Z-Messungen etwa ein Viertel der der Parallaxenmessungen und 
spielen daher keine Rolle, da sich der totale mittlere Fehler Mqi durch den 
Ausdruck 

darstellen läßt. Der Einfluß von mqi wegen der Messungsfehler in Z ist 
praktisch Null . Man sieht also, daß durch die Messungsfehler in den Z­
vVerten praktisch keine Genauigkeitsverluste eintreten. 

Die Einflüsse der Messungsfehler der X-, bzw. Y-Koordinaten könnten 
aus den Gleichungen ( 1 7) ,  die wieder in die Gleichungen (2) oder (3) einzu­
setzen wären, nach Differentiation und Anwendung des Fehlerfortpflan­
zungsgesetzes berechnet werden. Man kann sich diese Berechnung aber 
ersparen, denn ein Überschlag zeigt, daß bei einer Koordinatenmessung 
von nur ± O · l  mm Genauigkeit, die Koeffizienten der Werte p* etwa eine 

G . l . f 
. 

d d · ß 6.. X 
d 

6 y 
enamg \:elt von ± O·OOl au weisen wer en, a p = B un y = J{ 

ist. Diese Genauigkeit ist aber vollkommen ausreichend, da selbst bei einer 
y-Parallaxe von 1 mm das Reduktionsglied noch immer auf O ·OOl  111 111 genau 
sein wird. 

4) Man hätte eigentlich die entsprechenden Gleichungen für 5 Orientierungspunkte 
verwenden miissen. Fiir die Abschätzung ist dies aber bedentungslos. 
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Zusammenfassend ist festzustellen, daß die Fehler der Koordinaten­
messung praktisch keinen Einfluß auf die Genauigkeit der Orientierungs­
elemente haben werden, wenn man die Z-Koordinaten auf ± O ·O l  bis 
± 0·02 mm, die X- und Y-Werte hingegen bloß auf ± O · IO  mm angibt .  

Die mittleren Fehler der Orientierungselemente hängen von der 
Beobachtungsgenauigkeit der y-Parallaxen ab und können größer, aber auch 
kleiner wie j ene für ebenes Gelände Z1 = const ·werden. Durch die bedingte 
Ausgleichung der sechs gemessenen Raumparallaxen p0* vor Eingang in die 
Elementenberechnung entspricht dieses Verfahren streng der Methode der 
kleinsten Quadrate. 

VI. P r a k t i s c h e 0 r i e n t i e r u n g s b e i s p i e 1 e 

1 .  Beispiel, .Modell 1186 /85: In  den Orientierungspunkten 1 bis 6 
wurden die in Fig. 2 angegebenen Koordinaten, bzw. Parallaxen gemessen. 
Da die Grubersche Punktlage zur Berechnung sehr vorteilhaft ist, werden 
die Maschinenkoordinaten der Orientierungselemente so gefunden, daß man 
auf Millimeterpapier die Proj ektionen der Obj ektivzentren 01 und 02 kartiert. 
Hierauf werden senkrecht zur Basis 2 Parallele durch 01 und 02 gelegt. Im 
Abstand J{ werden die vier Punkte 3 bis 6 festgelegt. J{ soll möglichst groß 
sein, da dadurch die Bestimmung der Orientierungselemente genauer wird. 
Hierauf liest man am Millimeterpapier die Maschinenkoordinaten direkt ab . 
Wie die Fehlerrechnung gezeigt hat, genügt diese Ablesegenauigkeit für die 
X- und Y-"Terte .  

Modell 1 186 /85 , Basis 1 1außen" 1 linkes Bild fest, B = 82 · 4  111111 , 

J{ = 80•0 m m  

X =  544 · 7  

y = 392 · 6  

z = 260·0 
• 3  

p* = + 0 · 1 5  min 

X =  54 1 · 2  

y = 472 · 6  

z = 248·5 

p* = 0·00 mm 

X = 535 · 9  (Soll 537 ·8) 

y = 550•4 ( I I  552 ·6) 

z = 285 ·5  • 5 
p* + O ·  l ß  nun 

• 4  

• 2  

X =  462 ·2  

y = 389 · 4  

z = 224· 8  

p* = - 0·01  m m  

X =  458·8 

y = 469 ·4  

z = 253 · 8  

p *  = 0·00 mm 

X =  455 · 3  

y = 547·4 

• 6 z = 275·3 

p* = + 0·095 1 1 1 1 1 1  

Fig. 2 
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In diesem Beispiel :wurden die Z-vVerte lediglich auf o· l 111111 angegeben, 
da die y-Parallaxen· absolut genommen nicht größer als O· I G  111111 sind ; in 
der Fehlerrechnung hingegen vvurden die Parallaxe:ridifferenzen mit 2 111 111 

angenommen. Die Berechnung der Orientierungselemente läßt sich etvva 
nach dem beiliegenden Berechnungsschema l durchführen. 

Für die rasche Berechnung der Größen Zn' und an könnte z. B. folgende 
Tabelle dienen. 

Tabe! le I 

� �1 - 0 ·24 -- 0 ·22 - 0·20 -0·18 - O· I ß  - 0 · 14 - 0 ·12 - 0 10 . . . . 0 

6 � 0 · 7 6  0 · 78  0 · 80 0 ·82 0 · 84 0 ·86  0 · 8S 0 ·90 . „ . 1  

+ 0·02 + 0·04 + 0 ·06  

1 ·02 HJ4 l · O ß  
��-�������������������--������������� 

3·000 o · 547 o · s1s o ·480 0·443 o ·4o3 o ·361 0 ·317 0·270 o 

Diff. 

3· 100 

Diff.  

�t 3 5  37 40 l'l 11 •17 4\J 
� '-� � ....... � � "'-- � 

1 8  17 1(i 15 l 4  12 10 9 
o· 565 0 ·532 o ·496 o·458 0·417 0 ·373 0 ·327 0 ·279 o 

33 36 38 41  46 48 51 

Außerdem ist es ohne weiteres möglich, geeignete einfache N omogrammc 
zu entwerfen, um die Koeffizienten der Parallaxenrelationen rasch zu finden . 
Die Berechnung ist aber auch ohne besondere Tabellen und Nomogramme 
rasch durchzuführen, da sämtliche Rechenoperationen mit dem Rechen­
schieber vorgenommen werden können. Bei einiger Übung mit dem Rechen­
schieber benötigt man ca. eine halbe Stunde zur Ermittlung der Orientie­
rungselemente aus sechs gemessenen Parallaxen ; wenn der Parallaxenaus­
gleich entfällt, reduziert sich diese Zeit noch um etwa 1 0  Minuten. 

Im 1 .  Beispiel konnte die Grubersche Punktlage des 5. und 6 .  Punktes 
nicht streng eingehalten werden. Die Abweichungen betragen : 

ß5 =0 - 0'026 und y5 = + 0'028 

Man hat bei der Bestimmung der Vorzeichen von ß und y darauf zu achten, 
daß bei Basis „außen" entsprechend der Vorzeichenregel die positive X­
Richtung von rechts nach links und die positive Y-Richtung vom Beobachter 
nach hinten weist. Um den geringen Einfluß dieser Abweichungen der 
Orientierungspunkte von der Soll-Lage aufzuzeigen, wurden für dieses Bei­
spiel die zusätzlichen Reduktionsglieder für die Abweichungen ß5 und y 5 

gerechnet, wobei sich die Ebenenparallaxen p1 bis p5 um die Beträge 

p1 = + 0·0003 mm, 
P2 = - 0·0010 m m ,  

p3  = + 0'0050 mm, 
p,1 = + 0·001 4  m m ,  

p5 = - 0·0005 mm 
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ändern. Diese Parallaxenverbesserungen L p liegen unter der Beobach­
tungsgenauigkeit, die j a  im günstigsten Fall mit ± O·OlOO mm anzuneh­
men ist . Die Ergebnisse decken sich innerhalb der Parallaxe

.
nbeobachtungs­

genauigkeit mit den bereits bekannt gevvesenen Bündeldrehungen. Nach 
Einstellung der Orientierungsverbesserungen sind sämtliche y-Patallaxen 
zum Verschwinden gebracht worden. Die numerische Kontrollrechnung er­
gab Restparallaxen von der Größenordnung O·OOl mm. 

Das Rechenschema 1 läßt sich noch vereinfachen, wenn bei der 
Parallaxenmessung die Grubersche Punktlage streng eingehalten werden 
kann. Es existieren dann keine Einflüsse durch die Abweichungen ß und y 
auf die Ebenenparallaxen und man kann die Orientierungselemente direkt 
mit den Formeln ( 1 9) berechnen. Zur einfacheren Auswertung, die im 
Berechnungsschema 2 gezeigt wird, setzt man j etzt für : 

wobei für Z' 2 0 + 1 ,  Z' 2 "  + 2 ,  a 2  0 + 1 und a 2  0 + 2 die entsprechenden Aus­

drücke zu setzen sind . Die Bedingungsgleichung ( 1 3) geht dann über in 

Z 1 1- Z 1 Z Z ' + Z 1 Z 1 Z Z 1 Z 1 
* 3 -, .5 * 2 4 6 . * 3 + * �2 ,1 * � 5 + P1 JV - P2 

· z Ji\T - Pa N P4 -.z- · l\r- - fJ5 
· N 35 , 1 46 3.5 1 46 35 

und die Gleichungsgruppe ( 1 9) m 

( 1 9  a) 
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Berechnungsschema 2 
-

1 1 1 ! 1 1 1 
1 n :3 4 5 () 1 E = 4 • 82 5  1 -" 1 Zn 1 248•50 1 25:3 ·30 1 260•00 1 224· 80 1 285"50 1 2 75 · :30 1 B = 82·43 1 1 Z' 1 l ·oo 1 1 " 020 1 1 · 046 1 0·887 1 1 • 149 1 1 "086 1 K = so·oo 1 

a 1 0·00 1 - 1 0·232 1 - 0• 489 1 + 0 · 825 1 + 0·444 1 N35 = 2· 057 
1 1 1 1 i N46 = 0· 955 1 1 g ) p'it* I + i ·o1 ] 1 ' 0 1- 2· 10 1 0 1- 0·5 1 I+ O· l 5o l+ 0· 94 i- 0·010 \- 0·56 1+ 0· 160 1+ 1 · 15 1+ 0·095 \ -

1 1 1 1 1 1 1 w = - 0·065 g . pg* 0 1 0 - 0·07G - 0·009 - 0·089 + 0· 109 1 1 1 1 1 1 1 }{ = + 0·008 

Jig. 1 Pa* 1+ s l+ 0-008 ]- 1 71- 0·0 1 7 1- 4 1+ 0· 146 1+ 8 1- 0·002 1- 4 1+ 0 · 1 5 6 1+ 9 i+ 0·104 1 
Z1 1 60·2 II 1 i II II Z4 1 - 2· s 1 I I Z5 1 i - 77· :3 1 - 3·57  2 K2N35 B 1 K K 

I +  1 6  1 1 - z � (P1* -p5*) 1 + 527 P1* - P2* 1 + 25 p * 1 7  -K4 (P2* -p4*) + 4 1  2 P* - 153 K .  dw . ! (Z2 - Z1) dw + 1() 
( 1 + 2 a5) 1 - 6:32 

' 1 79 1 - K .  dw . 1 Z2 dw 1 - 756 _[_ 4 1 - 0·060 1 - 0·316  1 ; + 0·04 1  (1 + 2 a4) • 
' 

1 - 1 9 c oo 1 1 - 0 · 773 !I 1 + 0·045 dw dx 1 - ;3q 7  dby dbz dtp 1 + 4·65 
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2 .  Beisp iel, Modell 1184/85: Das bereits optisch-mechanisch orientierte 
Stereomodell, bei dem allerdings noch Restparallaxen vorhanden waren, 
wurde durch Eindrehen von dCf'" = dw" = c[y," = + 10 c O und dbz" = 

+ o· 100 111 111 desorientiert. Die Grubersche Punktlage konnte mit J( = 

75 ·0 111 111 und B = 88 ·0 mm praktisch eingehalten werden (Fig. 3) . 

Modell 1 1 84 /85,  Basis „ innen", linkes Bild fest ,  B = 88,0 m m ,  J( = 75,0 mm 

l .  Restparallaxen + 0·03 1 1 .  + 0·010 
:l .  nach der Des- 2 .  + 0·425 

orientierung + 0· 307 e 3  • 4  3 .  + 0 ·415  
:i . Gesam tparall . + 0·27ß 4 .  + 0·437 
4- .  Theoret. Parall . + 0·2G.'3  

1 .  - 0·005 1 .  0·000 
2 .  + 0·259 • 1 • 2  2 . + 0·3 72 
:1 . + 0·264 3 .  + 0 ·312 
4 .  + 0 ·258 'L + 0 •4 10  ( ! )  

1 .  - 0·0 1 8  1 .  - O ·O l ß  
2 .  + 0 ·32 1 • s • 6  

2 . + 0 ·41 4 
::i . + 0· :339  3 .  + 0·430 
4 .  + 0·340 4 .  + 0 ·444  

Fig. :1 

Im ersten Berechnungsgang wurden die im Modell verbliebenen Rest­
parallaxen nicht berücksichtigt und aus den nach der Eindrehung obiger 
Orientiernngsgrößen gemessenen y-Parall axen die Orientiernngselemente be­
rechnet . Es ergaben sich die Werte 

dhy = - ()• ! 30 lll lll , 

dbz = - O· lf >8 m 11 1 ,  
d:p = - ,1c ß ,  

dx = - 7° ti , 

dul = -- 12c 4  

für die Biindeldrehungen ; sie erfüllen die Parallaxengleichungen und geben 
Restparallaxen die den Wert von 0·00I m111  nicht übersteigen. Werden hin­
gegen die im Modell vorhandenen y-Parallaxen berücksichtigt, so ergeben 
sich die in Fig. 3 unter Punkt :3 stehenden \Verte für die y-Parallaxen mit den 
Orientierungselementen 

dby = - 0 ·039 mm , 
dbz = - O· lß2  m m ,  

dCf = -- 10c 7 m m ,  
dx = - 7° ,1 m m ,  

dw = - Hl0 l .  

Die Differenzen zwischen den Endresultaten und den eingedrehten 
Werten sind für dby , db.z und dx größer als j ene, die durch unvermeidliche 
Beobachtungsfehler entstehen dürften . Da man die zur Desorientierung 
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verwendeten Werte für die Bündeldrehungen kennt, lassen sich die dadurch 
entstehenden y-Parallaxen, in Fig. 3 unter Punkt 4 dargestellt, berechnen. 
Tatsächlich zeigt sich dabei, daß im Orientierungspunkt 2 offenbar ein Be­
obachtungsfehler von + 0·04 mm begangen ·wurde ; im Orientierungspunkt 4 
ergab sich eine Differenz zwischen dem Parallaxensollwert und der tatsäch­
lich gemessenen y-Parallaxe von + 0·02 m m ;  in den Orientierungspunkten 
3 und G solche von 0 .0 1  mm.  In den Punkten 1 und 5 ergaben sich keine 
Differenzen. Bei Berücksichtigung dieser Fehler stimmen die Ergebnisse 
absolut mit den eingedrehten ·werten überein. 

3. Beispiel, Modell 1186 /87: In diesem Beispiel (Fig. 4) wurde die 
Grubersche Punktlage aus einem Versehen des Technikers nicht eingehalten . 

Modell ] l 8G /87, Basis „innen" '  rechtes Bild fest, B = 82 · 4-0 lll l l l , ]( = 80'0  III  

X = 455•80 X = 538·20 
y = 3 9 1 • 98 • 3  • 4  y = 395 ·09 
z = 259 •43 z = 293 · 1 8  
p *  = + 0 · 1 55 m m  p *  = + 0·095 m m  
X = 458' 80 X = ü41 ·20 
y =-= 471 · 98 • 1  • 2  y = 475 ·09 
z = 248·43 z = 303·68 
p* 

= 
0·00 p* = 0·00 

X = 46 1 · 52  X = 544·20 
y = 5 5 1 · 75 • 5 • 6 y = 555 ·09 
z = 285 · 1!3 z = 287 ·65 
p* = + 0 · 1 35 m m  p* = - 0·010  m m  

Fig. 4 

Die Abweichungen y2 und y4 in der Y-Richtung betrugen für die Orien­
tierungspunkte 2 und 4 je + 0·075 .  Für die Orientierungselemente resul­
tierten die nachstehenden Werte, wobei der j e-vveils zweite Summand vo� 

den Abweichungen y2 und y 4. herrührt : 

cfa = - 12°08 + 0° 3 1  = - 1 1° 77, 

dcp = - 0°48 - 2c 33 = - 3° 3G ,  

d w  = + 1 9° 95 - 0 = + 1 9° 95 .  

dbz = + 0· 1 55 + 0 = + 0 · 1 55 mm,  
dby = - 0· 780 + 0 = - 0· 780 mm,  

Nach Eindrehen dieser Orientierungselemente verschwanden sämtliche 
y-Parallaxen. Da für dieses Modell bereits Ergebnisse aus einem Orien­
tierungsvorgang nach der Methode von J. Krames vorlagen, konnten die 
Differenzen zwischen den einzelnen Bündelbewegungen gebildet werden . 
In der folgenden Zusammenstellung sind die Differenzen und die j eweils 
korrespondierenden Beobachtungsfehler gegenübergestellt. 



nach Krames 

dx. - 1 2° 1 8  
dcp -- 10° 70 
dw - r nc os 
dby o ·slß  mm 

dbz = - o·082 mm 

Differenz 

0° 4 1. 
7° 34  
0°82 
0.036 mm 

0.073 mm 

Beob . Differenz 

o·o053 mm 
o·030ß mm 
o ·OOßß m m  
0·0:35 mm oder 0 ·01  mm 
bei der Berechnung von w 

0'023 111 111 
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Da sowohl der Zeitpunkt der Beobachtung, als auch die Orientierungs­
punkte für die Parallaxenbeobachtung nicht die gleichen waren und außer­
dem verschiedene Beobachter die Messungen durchführten, war zu erwarten, 
daß die Beobachtungsdifferenzen den \Vert von ± 0 ·01  mm übersteigen 
werden. Dennoch kann man sie unter den geschilderten Voraussetzungen 
als klein bezeichnen. 

Die praktischen Ergebnisse haben gezeigt, daß dieses Orientierungs­
verfahren sowohl hinsichtlich der erzielten Genauigkeit als auch der auf­
zuwendenden Zeit sehr günstig ist .  

(Schluß folgt) 

Kleine Mitteilungen 

Sektionschef i. R. Dipl.-Ing. Dr. Josef Wolf, Ehrenmitglied des Ö. V. W., 
wurde zum Ehrenmitglied des Wasserwirtschaftsverbandes ernannt 

Der Österreichische vVasserwirtschaftsverband ehrte seinen langjährigen Vize­
präsidenten, Sektionschef i. R. Dipl. -Ing. Dr. \V o 1 f, durch Ernennung zum Ehrenmit­
glied. Auf der am 15 .  Juni 1 954 stattgefundenen außerordentlichen Hauptversammlung 
des Verbandes überreichte dessen Präsident, Staatssekretär a .  D .  Stepski-Doliwa, 
Dr. \Volf eine künstlerisch ausgeführte Urkunde und würdigte in einer Ansprache an 
den Gefeierten dessen langjährige fruchtbare Tätigkeit für die österreichische 'Nasser­
wirtschaft im allgemeinen und im Rahmen des Verbandes im besonderen. Sektionschef 
vVolf, der zu Beginn des Jahres 1 950 aus dem aktiven Dienst ausgeschieden ist, hat trotz­
dem noch vier Jahre seine reiche Erfahrung dem vVasserwirtschaftsverband zur Ver­
fügung gestellt. In seinen Dankesworten versicherte Sektionschef vVolf, daß er es als 
seine Ehrenpflicht erachte, auch weiterhin für die österreichische vVasserwirtschaft 
uud den Verband zu wirken . Präsident Stepski brachte in seinen Schlußworten in über­
zeugender \Veise zum Ausdruck, daß der Verband sich glücklich schätzt, auch weiterhin 
diesen verdienten Ingenieur zu den Seinen zählen zu dürfen . 0. Vas 

Präsident Dipl.-Ing. Karl Lego - Ehrenmitglied des Deutschen Vereins 
für Vermessungswesen 

Der DVW. hat auf seiner im Rahmen des 39. Deutschen Geodätentages 1 954 
am 30. August in vViesbaden abgehaltenen Hauptversammlung den stellvertretenden 
Obmann des Ö\T'vV„ Herrn Präsidenten Dipl . -Ing. Karl L e g  o, zu seinem Ehrenmitglied 
ernannt. Diese hohe Ehrung ist nicht nur eine besondere Auszeichnung dieses seit 42 J ah­
ren im ÖVM:. unermüdlich und erfolgreich tätigen Funktionärs, der nach der Katastrophe 
von 1 945 Verein und Zeitschrift wieder ins Leben gerufen hat. Sie ist auch eine Ehrung 
und Anerkennung des österreichischen Vereines und seiner :iVIitglieder, welche trotz 
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i hrer relativ geringen Zahl die in der Fachwelt allgemein anerkannte „Österreichische 
Zeitschrift für Vermessungswesen" mit Unterstützung durch das Bundesamt für Eich­
und Vermessungswesen und durch die Österreichische Kommission für die Internationale 
Erdmessung, deren Präsident der Gefeierte seit Anfang 1 950 ist, in vorbildlicher Opfer­
willigkeit herausbringen. 

Als Obmann des ÖllvV. danke ich dem Deutschen Verein herzlichst für diesen 
Beweis seiner Sympathie für den österreichischen Bruderverein, der auf dem 3 !) .  Deut­
schen Geodätentag durch den Präsidenten des Bundesamtes, Herrn Dipl.-Ing. Dr. jur. 
F. S c h i f f  m a n  n, vertreten war. Herr Präsident S c h i f f  m a n  n wird iiber diese 
gewiß hochinteressante Tagung im nächsten Heft dieser Zeitschrift berichten. 

E. Doleia/ 

Herausgabe von Sonderheften zur „Zeitschrift für Vermessungswesen" 

Der Deutsche Verein für Vermessungswesen hat sich entschlossen, Sonderhefte 
zur „Zeitschrift · für Vermessungswesen" herauszugeben, „um damit die Möglichkeit 
zur Veröffentlichung auch von solchen Beiträgen zu geben, die infolge ihres Umfanges 
oder ihres Stoffes den Rahmen der Zeitschrift sprengen" . Mit finanzieller Unterstützung 
der Deutschen Geodätischen Kommission ist nunmehr das erste Sonderheft : „Beiträge 
zur Fehlertheorie der Schwerereduktion von Nivellements" von Prof. Dr. Karl R a  m­
s a y e r  erschienen. Diese Arbeit wird gewiß einen wertvollen Beitrag für die Verhandlun­
gen der Studienkommission 4 :  „Nivellement und Schwere" der internationalen As­
soziation für Geodäsie auf der kommenden 10 .  Generalversammlung der IUGG in Rom 
bilden . 

Sonderheft 1 5  der Österr. Zeitschrift für Vermessungswesen 

Die Österreichische Kommission für die Internationale Erdmessung hat zu den Ver­
handlungen der 10 .  Generalversammlung der IUGG in Rom ( Studienkommission 4 :  

„Nivellement und Schwere") die Untersuchungen des w. Hofrates Professor Dr. Karl 
.M a d e  r, Vorstand der Abteilung „Erdmessung" im Bundesamt für Eich- und Ver-
1nessungswesen, über „Die orthometrische Schwerekorrektion des Präzisions-Nivelle­
ments in den Hohen Tauern" als Sonderheft 1 5  der ÖZfV herausgegeben. Diese in Fach­
kreisen mit Interesse erwartete Arbeit bringt die Berechnung der orthometrischen 
Schwerekorrektion einer 237 km langen Nivellementsschleife, die Höhenunterschiede 
bis fast 2000 m aufweist, auf dreierlei Arten, und zwar nach H e  1 m e r  t, nach .M a d c r 
und nach N i e t h a m m e r. 

Literaturbericht 

Zeitschriftenschau 

Die hier genannten Zeitschriften liegen, wenn nicht anders vermerkt, in der Bibliothek des 
Bundesamtes fiir Eich- und Vermessungswesen auf. 

1. Geodätische Zeitsehriffen 

A 1 1  g e m e i n e  V e r m e s s u n g s - N a c h r i c h t e n, Berlin-vVilmersdorf 
(Jahrg. 1 954) : Nr. 5. S c h m i e d e s  k a m  p, Rationelle Katastermessung. - .M e r k e  1, 
Betrachtungen zur neuen Landkarte der Schweiz im .Maßstab 1 :25 .000. - M e i e r, 
zur gruppenweisen Umformung von Gauß-Krüger-Koordinaten in Soldner-Koordinaten 
der preußischen Katastersysteme. - D r  a k e, Unsere .Meßgehilfen. - D r  a h e i m, 
Fachlehrgang für Dokumentation. - Nr. 6. G e r  k e, Die Genauigkeit der Stationshöhen 
für elektromagnetisch gemessene Strecken. - G a m p  e r ! , Probleme, Aufgaben und 
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Organisation der Flurbereinigung in Bayern. - E d e r, Genauigkeitssteigerung bei 
Fadendistanzmessern. - M e i e r, Die neue Rechenmaschine Brunsviga 183  mit 3 E­
\Verken. 

B i  1 d m  e s  s u n g u n d  L u f t  b i 1 d w e s  e n, Berlin (Jahrg. 1 954) : Heft 1.  
B u r k  h a r d t„ Ein einfaches Gerät für den Folgebildanschluß durch Bildvergleich. -
Z v i r g z d i n s, Ein Vorschlag zur Erweiterung des Auswertebereiches bei terrestri­
schen Aufnahmen an Auswerteinstrumenten I. Ordnung. - M e y e r, vVolkenphoto­
grammetrie mit einfachen Hilfsmitteln. - K r  ü g e r, Luftbildinterpretation.  - S c  h n e i ­
d e r, Ein Erfinderleben, 'Walther Bauersfeld. - B o r  m a n  n, Bericht über eine kleine 
luftphotogrammetrische Auswertung im Raume Hannover. - Hefl 2. H e i ß  1 e r, 
Untersuchungen i.iber den wirtschaftlich zweckmäßigsten Bildmaßstab bei Bildflügen 
mit Hochleistungsobjektiven. - D e i x  1 e r, Ablesegenauigkeit am. Stereoplanigraphen 
C7 und CS. - H e c k  1 e r, Die geodätischen Aufgaben der Deutsch-Österreichischen 
Himalaja-Karakorum-Expedition 1 954. - B r a u  m, Relative Orientierung eines Ein­
zelbildpaares durch Messung reduzierter Parallaxen. - F ö r s t n e r, Die Europäische 
Organisation für photogrammetrische experimentelle Untersuchungen. 

B o 1 1  e t t i n  o d i G e  o d e s  i a e S c i e n z e A f f i n  i, Firenze ( 13 .  J ahrg„ 
1 !J54) : 1Vr. 2. B e n  e d e  t t i, Bericht über die geotopographische Tätigkeit des I. G. M. 
im Jahre 1 953 und über die geplanten Arbeiten für 1 954. - B o a g a, Grundlegende 
Formeln der sphäroidischen Geodäsie. - T a u  c e r, Einige Bemerkungen über das 
Theorem von Schals .  - B i  r a r  d i, Das Optimum im Vorwärtseinschnitt . 

B u 1 1  e t  i n  d e 1 a S o c i e t  e B e 1 g e d e P h o t o  g r a m  m e t  r i e,Brüssel : 
Nr . 33. R i s k i n, Calcul des elements de l'orientation relative, par mesures de paral­
laxe. - V e r  m e i r, La triangulation aerienne. Propagation des erreurs et compen­
sation. - H u y b e n s, Physiographie aerienne (suite) . - La photographie a erienne 
et l'nrbanisme. 

B u 1 1  e t  i n  g e o  d e s  i q u e, Paris (Nouvelle Serie) : Nr. 32. B r  i t i s lt 
N a t i o n a 1 C o  m m  i t t e e f o r G e o  d e s  y a n d G e  o p h y s i c s, The British 
fundamental Gravity 

. 
Station. - L e cl e r s t e  g e r, Die einheitliche Begründung der 

metrischen Höhendefinitionen. - G r a f  f - H u n t e r, The use of Stokes's formnla 
in Geodesy. - G o  u g e n  h e i m, Theorie et pratique de la methode des droites d'azimut. 

D e r  F 1 u c h t s t a b, vVuppertal-Elberfeld (5 .  Jahrg. , 1 954) : Nr. 3.  S u m  p­
m a n  n, Fortfi.ihrungsmessung und Flächenberechnung im alten Kataster. - Z e u g e, 
Vermessungen im Hochland des Iran. - L ü t s c h, Maschinelle Umrechnung der Win­
kel sexagesimaler- in zentesimale Teilung ttnd umgekehrt.  

G e o d e t s k i  l i s t, Zagreb (7 .  Jahrg., 1 953) : Nr. 11 -12.  J a n c o v i c, Die 
klassischen Meßverfahren ; Optische Distanzmessung. - R u  d 1 ,  Neue Verfahren im 
Vermessungswesen. - G a  v r i l o v i c, Analytisches geodätisches Instrument. 
J e  d n a k, Die technische Besitzregelung, Meliorationen. - (8. Jahrg. ,  1 954) : Nr. 1 - 4. 
G i g a  s, Elektronische Entfernungsmessung. - M i t  i c, Die Bestimmung des Mittel­
wertes der großen und kleinen Achse der Fehlerellipse für unsere schon erfolgte Triangu­
lation III. und IV. Ordnung. - K a s p e  r,  Zeitgemäßer Stand der Photogrammetrie. 
- B o r  c i c, Das System von Klostar-Ivanic. - K I a k, Beitrag zum Studium der 
Selrnlarverschiebungen der Erdkruste auf Grund des geometrischen Nivellements . -
K a d  u rn, Die Bestimmung der Noniusangabe beim Polarplanimeter. 

G e o d e  z j a  i K a r t o g r  a f  i a, \Varszawa (3 .  Jahrg., 1954) : Nr. 1 .  L o b  a n  o w, 
K o n s z y n, Methode servant a elaborer les cartes topografiques d'apres les prises de 
vues aeriennes et les principes de la photogrammetrie. - H a u s b r a n d  t, Une com­
pensation des reseaux trigonometriques oü est rejetee l 'hypothese des points de liaison 
exempts d'erreurs . - M i c h  a 1 s k i, Le cas le plus avantageux du relevement. - Nr. 2 .  
D u  1 i a n, Les changements dans la  position de l 'axe de  rotation de la lunette dans 
les theodolites astronomiques . - 0 p a l s  k i, Independance du run des micrometres 
optiques de l'endroit du limbe. - K o w a 1 c z y k, Determination de la grandeur du 
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deplacement transversal du point final de la cha!ne de triangles par rapport au point 
initial .  - K r  z e m i n  s k i, Certains problemes concernant l'elaboration de la carte 
isogonique de la Pologne. 

M a a n  m i t  t a u  s, Helsinki (29.  Jahrg„ 1 953) : lfr. 3-J. H i  r v o n  e n, Taylor­
Tafeln.  - H i  r v o n  e n, Die Berechnung der Triangulation auf dem Ellipsoid mit ge­
schlossenen Formeln. - K ä ä r i ä i n  e n, Über die Höhenzahlensysteme von nivellierten 
Punkten. - H ä r m  ä 1 ä, Moderne geodätische Instrumente. 

N a c h r i c h t e n d e r N i e d e r s ä c h s i s c h e n V e r m e s s u n g s- u n d 
K a t a s t e r v e r w a l t u n g, Hannover (4. Jahrg„ 1 954) : Nr. 3. N i t t i n g e r, 
Rationalisierung und Modernisierung des Vermessungswesens . - G e  f f  e r  s, Pläne 
zur Vereinfachung des Verwaltungsaufbaues und des Verwaltungsverfahrens . - G r o ß­
m a n  n ,  Modernisierung und Rationalisierung im Vermessungsdienst, insbesondere in 
der Kreisstufe. - G r o n w a 1 d, Landesvermessung und Katastervermessung, eine 
Arbeitseinheit . - N i e  m a n  n, Die Tätigkeit des Katasteramtsleiters bei der Ordnung 
des Grund und Bodens. - E 1 s t n e r, Jede Messung ein Baustein zur Erneuerung des 
Katasters . 

P h o t o g r a m m e  t r i  a, Amsterdam (10 .  Jahrg . ,  1 954) : Nr. 2. T h  o m p s o  n, 
A Note on Systematic Error. - S c h e r  m e r  h o r n, IV i t t, C r  u s e t, Photogram­
metry for Cadastral Survey. - V a n d e r  \�T e e  1 e ,  Adjustment of  Aerial Triangulation . 
- B e r n h a r d, Über den Einfluß der Achsstellungen des Auswertegerätes auf die 
gegenseitige Orientierung von Luftaufnahmen. - vV a s s e f, Some recent Develope­
ments in analytical Photogram1netry : The Use of Eulerian Angles and computational 
Procedur. 

P h o t o g r a m m e  t r i  c E n g  i n  e e r  i n  g, IVashington (XX. Jahrg . ,  1 954) : 
i\Tr. 2. Yearbook Number. - Pfr. 3. S u m m e r s  o n, A Philosophy for Photo Inter­
preters . - A s c h e n b r e n n e r, Problems in Getting Information Into ancl Out of 
Air Photographs . - S e  y m o u r, The Aerial Oblique View. - H o f f m a n n, Inter­
pretation of Radar Scope Photographs .  - T a t  o r, Drainage Anomalies in Coastal Plains 
Regions. - ·w a 1 s h, j r . ,  Aerial Photography in Civil Defense. - vV i t e n s t e i n, 
Photo Sociometrics - The Application of Aerial Photography to Urban Administration 
and Planning Problems . - S c h a t z 1 e y, K a r  a b 1 y, An Introduction to Pl1oto 
Interpretation Problems and Research. - C o  1 w e 1 1, A Systematic Analysis of Some 
Factors Affecting Photographie Interpretation. - P e s t  r e c o v, Notes on Russian 
Photogrammetric Optics . - B a k e  r, Problems in vVide-Angle Lens Design. - IV a s h e r, 
Sources of Error in Camera Calibration. - N o r t o n, Production Control of Factors 
Affecting the Calbration of a Photogrammetric Camera. - H a  y e s, The Use of As­
pheric Surfaces in Photogrammetric Instruments .  - C o  t t r e 1 1, The vVhen, 1;.,1here, 
How, and IVhy of Engineering Applikations of Photogrammetry. - IV o o d w a r  cl ,  
Photogrammetry i n  City Planning Operations . - P r  y o r,  Highway Engineering 
Applications of Photogrammetry. - D i c k e r  s o  n, Integration of Photogrammetry 
with Engineering Surveys . - -IV a r 11 i c k, Application of Photogrammetry to Small 
Engineering Projets. - C o  n k 1 i n, Interpreting the Military Aerial Photograph 
for Tactical Use. - S p u r  r, History of Forest Photogrammetry and Aerial l\fapping. 
- S t  o n e, A Selected Bibliography for Geographie Instruction and Research by Air 
Photo Interpretation. - D e a r d o r f, Topogrammetry ? Some Speculations. - F i n ­
s t e r  w a 1 d e r, Photogrammetric Measures of Accuracy in The United States and 
Europe. 

P r  z e g 1 i\ d G e  o cl e z y j 11 y, vVarszawa (10 .  J ahrg. ,  1 954) : Nr. 5. S e 11 i s­
s o 11, Nouveau type des fonnes pour le calcul des cracoviens et leurs application. -
C i  c h o w i c z, Eclipse de soleil du 30 juin 1 954. 

R e v u e  d e s  G e o m e t r e s - E x p e r  t s e t  T o p  o g r a p h e s  F r a n c  a i s, 
Paris ( 1 1 6 . Jahrg„ 1 954) : Nr. 5. G r e 1 a u  d, Resolution de l'equation trinome du 2° 
degre. 1\Tr. 6. G r e 1 a u  d, La regle a calculs „Geo-Polytechnique". 
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S c h w e i z e r i s c h e Z e i t s c h r i f t f ü r V e r 111 e s s u n g ,  K u 1 t u r­
t e c h n i k u n d  P h o t o g r a m m e  t r i  e,  Winterthur (52. Jahrg. ,  1 954) : Nr. 6. 
C o  n z e t  t, Ein neuer, selbstreduzierender KERN-Tachymeter mit senkrechter Latte. 
- B e  r c h t o 1 d j u n . ,  l'Veshalb braucht man bei der gegenseitigen Orientierung eine 
Überkorrektur für D,w ? - L e d e r s t e g e r, Die translative und die projektive Methode 
der astronomischen Geodäsie. - JVr. 7. C o  n z e t  t, Ein neuer selbstreduzierender KERN­
Tachymeter mit senkrechter Latte (Schluß) .  - L e d e r s t e g e  r, Die translative und 
die projektive Methode der astronomischen Geodäsie (Fortsetzung) . 

S v e n s k  L a n t m ä t e r i t i d s k r i f t, Stockholm (46. Jahrg„ 1 954) : 
1\TI'. 3- 4. B j e r h a m m a r, Vitesse de la lumiere - mensuration des longueurs. -
C a  r 1 e g r i m, Etude de la mains-d'euvre dans certaines cultures. - F r  i d e  1 1, Des 
points de vue sur les principes en satifaisant la condition d'equite economique dans les 
remembrements . - H a  1 1  e r  t,  Quelques experiences de l 'enseignement en photo­
grammetrie. - K i h 1 b e r  g, La reaction du drainage sur le debordement des fleuves. 
- L a r s  s o  n, Aspects sur la simplification des procedes de demembrement. - M a g­
n u s s o  n, Sur la question de la nature statique des dessertes. - P e t  r i n  i, Calcul 
de l'exploitation des forets avec l 'aicle des tables de renclement. - P r  a w i t z, Im­
meuble et propriete. - S a n d s  t r ö m, Sur des methodes primitives et anciennes de 
demembrement en Suede. - T a  m m, La matiere „ Sol avec Geologie" dans l'enseigne­
ment des geometres . - T r o e cl s s o  n, Sur l'importance des sols dans le remembrement 
en parcelle unique en Scanie. - T u  r e s s o n, Les dessertes - construction et frais 
de construction. - A s 1 a n d e r, Les reaction continues de la technique. - Ö j b o r n, 
L'enregistrement et formation des biens immeubles situes dans les parties ressemblant 
a la campagne mais appartenant a desvilles. 

V e r m e s s u n g s t e c h n i k, Berlin (2. Jahrg. ,  1 954) : N1•. 5.  B a e n i s c h, 
Über Hydrologie und Nivellements .  - G u g g e n  b e r g e  r, Vorschläge zur Verbesse­
rung der Teilung der Präzisions-Invar-Nivellierlatten. - M ö n c h, Richten der Stützen­
köpfe von Kranbahnen. - U 1 1  r i c h, Grenzzeichen im vVandel der Zeiten. -
K o i t z s c h, Zur Dokumentation in der Geodäsie. - Nr. 6. Z i m m e r m a n n, Zur 
Einführung der Neumessungsanleitung in der Deutschen Demokratischen Republik. -
G n e h r, Zur Anwendung der polaren Aufnahmemethode in der Praxis. - P a u l, 
Anwendung polarer Meßverfahren in der Stadtvermessung Dresden. - S u c h a n e k, 
Die Anwendung der Polarmethode in bebautem Gelände. - D e  u m  1 i c h, Drei neue 
geodätische Geräte in der Sowjetunion. - S c h 1 i e p h a k e, Lösung der 2. geodätischeii 
Hauptaufgabe durch geeignete Abbildung. - H a b e  1, Die Geländedarstellung auf 
Karten. 

V e r m e s s u n g s  t e c h n i s c h e R u n d s c h a u, Zeitschrift für Vermessungs­
wesen, Hamburg ( 16 .  Jahrg., 1 954) : Heft 6. S c  h w i d e  f s k y, Photographische Strecken­
messung. - S c  h w i d e  f s k y, Fehlerquellen der optischen Streckenmessung. -
S c h m i d t, Kulturtechnische Fragen der Praxis. - F e  1 d h a u s, Landmessen in 
Agypten . - S u 1 z m a n  n, Triangulation mit Hubschrauber. - B e  r c h t o 1 d, Theo­
dolite von vVild-Heerbrugg. - B e c k e r, Schnelles Verfahren zur Konstruktion eines 
Paß11etzes . - S e i b e r t, Neue kleinoptische Geräte. - Heft 7. G o r  s e 1, Transparent­
folien als Zeichenträger. - Vv i t t k e, Flußtiefenmessung. - G u t  m a 11 11 Kataster­
Rahmenkarten auf Astralon. - F r a n k, Neue kleinoptische Geräte. - L e w a  1 cl, 
Feldaufwand. - \IV i t t k e, Der vVeg zum automatischen Nivellier. - B e r g e  r, 
Rechenschieber bei Tachymeter- und Bussolenzügen. - M i  1 1  e r, Teilstriche höchster 
Feinheit . - C r  a w s h a v, Landvermessung aus der Luft. - J o h  a n  n s e n, Meß­
risse. - B o r  m a n  n, Topographische Karte 1 :100.000. 

V e r  ö f f  e n 1 i c h  u n g e n  d e s  F i n n i s c h e n  g e o d ä t i s c h e n I n­
s t i t u t e s,  Helsinki, 1 954 : NI'. 45. K o r  h o n e n, Einige Untersuchungen über die 
Einwirkung der Abrundungsfehler bei Groß-Ausgleichungen. Neu-Ausgleichung des fin­
nischen Dreieckskranzes . 
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Z e i t s c h r i f t  f ü r  V e r m e s s u n g s w e s e n , Stuttgart (711 .  J ahrg„ 1 954) : 
1-le/1 5. J a c o b s, Überblick über das Schweizerische Vermessungswesen. - NI ü 1 1  e r, 
Die Problematik des qm-Durchschnittssatzes bei der Bodenbewertung. - R a  m s  a y e r, 
Vergleich verschiedener Schwerereduktionen von Nivellements . - F r  ä n z e 1, Astro­
nomische Hilfsziele zur Orientierung von Polygonzügen. - H e/1 6. H ö p c k e, Über die 
\\'idersprüche der Seitenbedingungen . G e r  k e. - Über die Berechnung von Strecken­
netzen. - \\T o 1 f', Zur Ausgleichung großflächiger Dreiecksnetze nach vermittelnden 
Beobachtungen mit Koordinaten streifenweiser Abbildungen. - G e i  ß 1 e r, Flurbe­
reinigung - Dorfauflockerung - Bauleitplanung. - F ö r s t n e r, Koordinatenumfor­
mung mit der Rechenmaschine Thales Geo. - P a  c h, Die wertgleiche Abfindung im 
Flurbereinigungsverfahren. 

Z e m e m e i" i c t v i, Praha (4. Jahrg„ 1 954) : Nr. 1. S t  o r k a n, La forme 
internationale des feuilles de la carte des petites echelles. - K r  u m  p h a n  z 1, Les 
tendances nouvelles de l 'evolution de la pratique geodesique. - l\Tr. 2. B 1 a h a k, La 
cartometrie des cartes racliolocales . - P r o  k e s, Un signal portatif pour la petite 
triangulation (l'augmentation du reseau trigonometrique) . - JVr.  3. D e  1 o n g, Theorie 
de la construction du reseau hyperbolique .  - 1\'r. 4. V a. l k a, Bases mathematiques 
de Ja technique de calcul au moyen d'une machine. - M ü 1 1  e r, Remarques economiques 
sur la tacheometrie ordinaire (du genre Moinot) . - H n a t i u k, Contribution a l 'ame­
lioration de la tacheo1netrie orclinaire. - Nr. 6. P o  1 a k, Deux auxiliaires au theoclolitc 
pour Ja cletermination astronomique approximative sans mesure du temps . - P r o­
c h a z k a, Contribution a la compensation des Observations mediates. - H r 0 111 a d  k a,  
Contr6le de la fermeture angulaire d'un cheminement a l 'aide du soleil pendant la recon­
struction d 'un arc de chemin de fer. 

l f. A ndere Zeilschriffe11 
A c t a  T e  c h n i c a  A c  a d e  m i a e S c  i e n t i a r u m H u n g a r  i c a  e, Buda­

pest (Tom. VIII, 1 954) : H a  z a y, Mathematische Grundlage zur einheitlichen Tabelle 
verschieden angeordneter, winkeltreuer Zylinderprojektionen. - K i s s, Die theoreti­
schen Grundlagen der Radizierung mit der Rechenmaschine. - T a  r c z y- H o r n  o c h, 
Über die Ausgleichung von Streckennetzen. 

Ö s t e r r e i c h  i s c h e s  I n g  e n i e  u r  - A r c h i v, vVien (8. Bel„ 1 954) : 
He// 1. R i c h t e r, Koordinatentransformationen mit Hilfe eines Fluchtliniennomo­
gramms und Anwendungen auf die graphische Lösung von Differentialgleichungen . 

Abgeschlossen am 3 1 .  Juli l!.l54 

Zeitschriftenscha u zusammengestellt im amtlichen Auftrag 
von Bibliotheksangestellten K. G a r t  n e r. 

C o n t e n t s :  

L. C a  n d i d o :  Levelling with inclined visual line measuring optically distances 
and using Universal-Levelling-Instruments of old types . K. L e d e r s t e g e  r :  The 
use of base-lines for the net-projection. K. S c  h m i cl :  Correlation between y-parallaxe 
ancl site of observation in a stereo-model ; a new numerical methocl of orientation. 

S o m m a i r e : 

L. C a  n d i cl o :  Le nivellement ä ligne de visee inclinee et a mesurage optique des 
distances en employant des niveaux cl 'une vieille construction. K. L e cl e r s t e  g e r : 
L'emploie des bases a la projections des reseaux. K. S c h m i d : Les rapports fonctionnels 
existant entre la grandeur de la parallaxe y et le lieu d'observation dans un modele 
stereoscopique ;  un procede nouveau d'orientation numerique. 
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Ö s t e r r e i c h i s c h er V e r e i n  f ü r  V e r m e s s u n g s w e s e n  
Wien VIII., Friedrich Schmidt-Platz 3 

1. Sonderhefte zur Österr. Zeitschrift für Vermessungswesen 
Sonderheft l :  Festsc!triji Ed11ard Do/eia/. Z11111 70 .  Geb11rtstag. 198 Seite n ,  

Neuauflage , 1948, Preis  S 1 8 · -. 
Sonderheft 2 :  L e g o (Herausgeber), Die Ze11tralisien111g des Veriness11ngs111esens i11 

ihrer Beden/1t11g fiir die topograp!tisc!te Landesmtfi.1a!t1ne. 40 Seiten , 193 s .  
Preis S 24· -. 

Sonderheft 3 :  L e d e r s t e g e r,  Der sc!tritt11Jeise . A1ifbm1 des e11ropiiis„fte11 Lotab-
111eic/111ngssyste111s 11nd sei11 bestanscli ließendes Ellipsoid. 140 Seiten, 
1948.  Preis S 2 5 · - .  

Sonderheft 4 :  Z a a r, Z111ei111edie11p!totogrm111netrie. 40 Seiten, 1 94 8 .  Preis S 18 · - .  
Sonderheft s :  R i n n e  r, Abbild11ngsgesetz 1111d Orie11tien111gsm({gaben in der Zt1Jei-

111edie11p!totogra11nnetrie. 45 Seiten, 1948. Preis S 18 · - .  

Sonderheft 6 :  H a  u e r, Ent111ick/1111g /Joll Fom1e/11 z11r praktisc/tcn A11 11Je11<lllng der 
fliichc11tre11e11 Abbild1111g kleiner Bereiche des Rotationsellipsoids in die 
Ebene. 3 1  Seiten, 1949· (Vergriffe n .) 

Sonderh. 7/8 : L e d e r s t e g e  r, N11111erisc!te U11ters11c!t1111ge11 iiber die Perioden der 
Polbe11Jeg1111g. Zttr Analyse der Laplace' selten TViderspriiche. 
59 + 22 Seiten, 1949. Preis S 25 · - .  

Sonderheft 9 :  Die E11t111icklt111g 1111d Orga11isatio11 des Ver111ess1111gs111ese11s i11 Österreich. 
56 Seiten, 1949· Preis S 22· - . 

Sonderheft I I  : 'M a d e  r, Das Ne111/011'sche Ran111pote11tial pris111atisc!ter Körper 1111d 
seine Ableit1111gen bis z11r dritfl'll Ord111111g. 74 Seiten, 1 9 5 1 .  Preis S 2 5 · - .  

Sonderheft 1 2 : L e <l e r s t e  g e r , Die Besti1111111111g des 111ittlere11 Erdellipsoides 1111d der 
absol11te11 Lage der La11destria11g11/atio11e11. 1 40 Seiten. 1 9 5 1 .  Preis S 3 s· - . 

Sonderheft l 3 :  H u b e n  y, Isot!ter111e Koordi11ate11syste111e 1111d k01ifor111e Abbil­
d11 11ge11 des Rotatio 11sellipsoides. 208 Sei t e n ,  1 9 5 3 .  Preis S 60· - .  

S onderheft 1 4 :  Festscltr!ft Eduard Do/eial. Z11111 9 0 .  Geb11rtstag. 7 6 4  Seiten 
u n d  viele Abbildungen.  1 9 52 .  Preis S 1 20 ' -. 

Sonderheft r s :  M a d e  r ,  Die ort!to111etrisc!te Seit 111crckorre.l.!tio11 des Priizisio11s­
Ni11el/e111e11ts i11 den Ho!te11 Ta11em. 26 Seiten u n d  1 2 Tabelle n . 1 9 54. 

I I .  Dienstvorschriften 
Nr. I .  

Nr. 2 .  

Nr. 8 .  
Nr. 14 · 
Nr. 1 5 .  

Behelfe, Zeichen 1111d Abkiirz1111ge11 i111 österr. Vermess1111gsdie11st. 3 8  Seiten, 
1947. Preis S 7' 50 .  
A llge111ei11e Besti1111n1111ge11 iiber Die11s/1Jorsc/1rifte11, Reche11tafelll, 11111.ster 1111d 
so11stige Dmcksorte11. so Seiten, 1947· Preis S 1 0 · - .  
Die österreichische11 Meridia11sfre!fe11. 6 2  Seiten, 1949. Preis S 1 2 ·  -- . 

Fe!t lergre11ze11fiir Ne11vem1ess1111ge11 .  4 .  Aufl. , 1 9 52,  27 Seite n ,  Preis S 1 0 · - . 
Hiifstabelle11 fiir Ne1wem1ess1111ge11 .  34 Seiten, 1949· Preis S 7· - . 

Die11st11orsc!trift Nr. 35 (Feldarbeiten d e r  Verm.Techn .  bei  der  Bodenschätzung) .  
Wien , 1 9 5 0 .  r oo Seite n ,  Preis S 2 5 · -. 

Nr. 46. Zeiche11sch/iissel der Österreichischen Karte 1 ;  25. 00 0  sa111t Erlii11ten111ge11 . 
88 Seiten, 1950.  Preis S 1 8 · - .  

Tec/1 11isc!te A11 leit1111g fiir d ie  Fortfiihm11g des Gm11dkatasters. Wie n ,  1 9 3 2 .  Preis 
s 2 5 · -. 

Liege11sc!taftstei/1111gsgesetz 1 932 . (Sonde rd ruck d e s  B.  A .  aus  d e m  B undes­
gesetzblatt .)  Preis S r· -. 

(For tsetzung n ächste Sei te) 



I I I .  Weitere Publikationen 
Prof. Dr. R o h r e  r ,  Tachy111etrische Hilfstafel fiir sexagesimale Kreistei/1111g. Taschen­

format. 20 Seiten. Preis S ro· - .  
Der österreichische Gm11dkataster. 6 6  Seiten , 1948 . Preis S 1 5 ' - .  " 
Be/1elf fiir die Facl1priifi111g der österr. Vem1ess1111gsi11grnie11Ye (herausgegeben 1949) 

Heft l :  Fortführung r .  Teil, 55 Seiten, Preis S r r· - . 
Heft 2 :  Fortführung 2. Teil, 46 Seiten, Preis S ro· - . 
Heft 3 :  Höhere Geodäsie, 8 r Seiten, Preis S r 6· - . 
Heft 4 :  Tria11g11 /iem11g, 46 Seiten, Preis S 9· - .  
Heft 5 :  Ne1111er111ess1111g, NifJelle111e11t 1111d topographische La11desm�fiiah111e. 

104 Seiten, Preis S 20· - . 
Heft 6 :  Photogra111111etrie, Kartographie 1111d Reprod11ktio11stech11ik. 70 Seiten . 

Preis S r 5· - .  

Offiziel le  österreichische amtliche Karten 
der Landesaufnahme 

des Bundesa mtes für Eich- u n d  Vermessungswesen 
in Wien VI I I . ,  Krotenfha l lergasse 3 / Tel .  A 23-5-20 

l!l 
Es werden folgende Kartenwerke em pfoh l e n : 

Für Amtszwecke sowie für  Wissenschaft u n d  Tech n i k  
D i e  B l ätter d e r  

Österre i c h ischen K a r t e  1 :  25.000, bzw. d e r  
A l ten österre i c h ischen Landesa ufnahme 1 :  25.000 
Österre i c h ische K a rte 1 :  50.000, bzw. d i e  
Provisorische Ausgabe d e r  Österreich ischen Karte 1 : 50.000 
Genera l ka rte von Mi tteleu ropa 1 :  200.000 
Ü bersichtskarte von M i tt e leuropa 1 : 750.000 
Plan von Wien 1 : 1 5 .000 m i t  Stra ße nverze i c h n i s  
P lan v o n  Sa lzburg 1 :  1 5 .000 
Bezi rksp läne von Wien 1 : 1 0.000, bzw. 1 : 1 5 .000 
Arbei tskarten 1 : 200.000 u n d  1 : 500.000 von Österrei c h  
Ortsgemei ndeg renze n  karten v o n  a l l e n  Bundes ländern 1 :  500.000 
Zum Zusammenste l len  von Toure n  u nd Reisen 
Karte d e r  Repu b l i k  .Qsterre i c h  1 :  850.000 
Karte d e r  Repub l i k  Osterre i c h  1 :  500.000, m i t  Suchg i t ter u n d  I ndex 
Karte der Repu b l i k  Österre i c h  1 :  500.000, hypsometr i sche Ausgabe 
Ve r ke h rs- und Reisekarte von Österre i c h  1 :  600.000 

Fü r Auto-Touren 
d i e  St raßenkarte von Österrei c h  1 :  500.000 i n  zwe i B l ät tern,  

m i t  Terra i ndarstel l u n g ,  Lepo re l l ofa l t u ng 

sowie für  Motorrad u n d  Radfa h rer 
d i e  Straßen übers i chtskarte v o n  Österre i c h  1 : 850.000 i n  For m  

e i nes prakt ischen Handbüc h l e i n s  

Für Wa nderu ngen 
d i e  B l ätter d e r  Wanderkarte 1 :  50.000 m i t  Wegmarkierungen 

Die Karten s ind i n  sä mtl ichen Buchhand lungen und i n  der a mt­
l i chen Verkaufsste l le  Wien VI I I . , Krofenfhal lergasse 3, erhä lt l ich . 

Auf Wunsch werden Über·s ichtsb lätter kosten los abgegeben. 



Neuerscheinungen 

von offiziellen amtlichen Karten der Landesaufnahme 

Ösle1'1'eichische Kctl'le 1 :  25.000 
(Preis pro Blatt S 8 · -) 

Blatt 5 5/ 2 0 ber-Grafen dorf 
72 /2 Fra nkenfels 

123/ l H ochfilzen 
124/ l Saalfelden 
127/1 Schla d m i n g  
20 3/ 2 Painach 
2 1 3/ 1 Eisen k a ppel 

Öslerreichische Karte 1 :  50. 000 
(P reis pro Blatt m it Wegmarkiernng S 6· -, 

ohne Wegm arkierun g  S r --) 

Blatt 1 5 5  Ra d-H ofgastei n 
1 8 1  O bervellach 
197 Kötschach 
198 Weißbriach 

B e r i c h t i g t  e r s c h i e n e n : 

Karle der Republik Öslrrreich 1 :  500.000 

a) geschummerte A usgabe mit Suchgitter u n d  In dex Preis S 22 · -
b) hyps ometrische A u sgabe 

„ 
S 1 8 ' -

c) p olitische A usga be S 2 1 · -

Umgeb1111gskarle von Sal.zb11rg 1 :  25. 000 
Preis S 5 ·20 

Karte der Hohen Wand 1 :  40. 000 
Preis S 5 · -

Z11 beziehen d11rch alle B11c/1ha11dlu11ge11 t111d ill der allltliche11 Verka1!fsstelle des B1111des­
a111tesfiir Eich- 1111d Ver111ess1111grn1ese11 (La11desa1ifi1a/1111e), TVie11 8, Krote11thallergasse 3 



Nive l l iere • T h eodol i te • T achymeter 

Bussolen • Kipprege ln  • Kompasse 

Fa b ri k  geod ätis c h e r  I n st r u m e n te 

Kassel (Deutschland), Adoifstraße 13 

Seit 1888 
W e r  k: s t ä t t e n  fü r P r ä z i s i o n s - M e ch a n i k:  

R U D O L F  & A U G U ST R O ST 
W I E N  XV., M Ä R Z S T R A S S E  7 • T E L E F O N :  Y 12-1 -20 

Sämtlicher geodätischer Bedarf 
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Theodolite, Nivelliere, Bussolen ° Instrumente 
sowie sämtliche Vermessung111requisiten 

für Feld- und Kanzleibedarf liefert in erstklassiger Ausführung 

Neuhöfer & Sohn Akt.-Ges., Wien V., Hartmanngasse S 
Telephon A 35-4-40 

Reparaturen von Instrumenten auch fremder Provenienz r a s c h e s  t und b i II i g s t 
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K R  1 E C H  ß A U  M - S C H  1 R M E  
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l 
H a u p t b e t r i e b :  

W I E N  1 6  
Neulerchenfelderstr. 40 
T e l e ph o n  B 40- 6 - 2 7  




